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EDITORIAL

Okay, cool, dass ihr Geldthemen mögt. 
Noch cooler, dass ihr hier seid. Wir ma-
chen was Neues – und du bist down mit 
uns. Finde ich gut.
Was vor wenigen Monaten eine Idee 
war, ist heute ein komplettes Magazin. 
Und wie das halt mit Dingen läuft, die 
wir zum ersten Mal machen: Manch-
mal landet der Toast auf der Marmela-
denseite und manchmal richtig herum. 
Glücklicherweise hat das ganze Team – 
tausend Dank an die Redaktion und an 
unseren Art Director Markus Kaspar – 
alles dafür getan, damit der Toast gar 
nicht erst runterfällt. Solltest du trotz-
dem Marmeladenspritzer entdecken, 
gib mir gerne Feedback (spichalsky@
weimermedia.de).
Was wir hier machen? Außergewöhnliche 
Geschichten rund um die Themen Geld 
und Anlage erzählen. Warum auf Pa-
pier? Weil wir deine volle Aufmerksam-
keit beanspruchen. Kein Instagram ne-
benher, keine Push-Benachrichtigung 
zwischendurch. Ich jedenfalls finde, 
dass gute Storys auch weiterhin ge-
druckt werden sollten, weil sie die 
Schnelllebigkeit unserer digitalen Welt 
reduzieren, ein bisschen jedenfalls. 
Long live print!
Ich lehne mich zurück und genieße eine 
Runde Marmeladentoast. Das Papier 
kann ruhig klebrig werden, ist ja keine 
Tastatur. Noch so ein Vorteil.
 
Lasst es euch schmecken.
Florian Spichalsky
AnlagePunker-in-Chief
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 Trading auf den  
Punk gebracht.
Wir feiern die erste AnlagePunk mit unserem attraktiven Neukundenangebot.  
Eröffnen Sie jetzt ein Depot beim mehrfachen Testsieger und einem der führenden 
Online-Broker Europas.

Jetzt Depot eröffnen: 
→ flatex.de

Finden Sie das passende Produkt für sich: 
Von Sparplänen, Aktien und Hebelprodukten  
bis zu ETFs, Fonds und Anleihen.

Investitionen in Wertpapiere bergen Verlustrisiken.
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SNACKBAR

EVER-GREEN
„Nichts kann existieren 
ohne Ordnung. Nichts kann 
entstehen ohne Chaos.“  
Albert Einstein 
(1879–1955)

GUTE ZAHL
20 -

jährige Zinsbindungsfrist von KfW gewährt. 
Wer erstmals Wohneigentum baut oder kauft, 
dem gewährt die Bank ab jetzt doppelt so 
lange Zinssicherheit wie bisher. Geht doch.

JPG

DOCH WIEDER PIRAT? 
Nee – Bundeskanzler Olaf Scholz hat die Glashütter 
Uhrenmanufaktur Nomos besucht und bei dieser  
Gelegenheit selbst Hand angelegt, und zwar mit allem, 
was die Uhrmacher-Werkzeugschublade bereithält.

W

hiskey SourDRINK der AUSGABE
Zutaten
4,5 cl Bourbon-Whiskey
3,0  cl Zitronensaft (frisch gepresst)
1,5 cl Zuckersirup
1  frisches Eiweiß (optional)

Zubereitung
1)  Die Zutaten nacheinander in 

einen mit Eis gefüllten Shaker 
geben und gut durchschütteln.

2)  Den Drick in einen mit 
Eiswürfeln gefüllten Old- 
Fa shioned-Tumbler abseihen..

3)  Den Whiskey Sour je nach  
Wunsch mit einer Cocktailkirsche 
und einem Orangenschnitz oder 
Zitronenschnitz garniert verzieren. 
Cheers! 

Schalalalala
Lohnt sich ein Investment in das neue DFB-Trikot? Wir sagen: ja. Bundes-Jule hat 
ein starkes Team und (fast) alle aus der Redaktion haben Bock auf die Heim-EM.

…
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NIC€

Musik-Legende Elton John 
hat sich von seiner gelb-
goldenen Daytona mit 
Leopardenmuster verab-
schiedet, nachdem sie bei 
einer Auktion in New York 
für 176.400 US-Dollar unter 
den Hammer gekommen 
war. Der Betrag dürfte die 
Uhren  -Szene nicht sonder-
lich beeindrucken.

W

hiskey Sour

GRAFIK 
des MONATS

Der Big-Mac-Index ist ein Indikator, der die Kaufkraft verschiedener Wäh-
rungen anhand der Preise für einen Big Mac in verschiedenen Ländern auf 
plakative Weise miteinander vergleicht. Am teuersten bleibt der Junkfood-

Burger in der Schweiz, am günstigsten ist er in Taiwan. Bon appétit.

8,17

53. Taiwan

9. USA

8. Dänemark

7. Großbritannien

6. Costa Rica

5. Eurozone

4. Schweden

3. Uruguay

2. Norwegen

1. Schweiz

7,14
7,04

5,87
5,87

5,71
5,71
5,69
5,69

2,39

48.000
SCHEISS- ZAHL

Gastrobetriebe wurden seit 2020 hierzulande geschlossen. 
Die Branche leidet unter zahlreichen Krisen der letzten 
Jahre – und Experten warnen: Die Insolvenzwelle hat gerade 
erst begonnen.

HAT Sie GESAGT
„Nur weil alle darüber reden, heißt es nicht, dass KI neu ist.  
Daran arbeiten Unternehmen seit Jahrzehnten. Man hätte es 

kommen sehen können. […] Deutschland ist und war Heimat 
einiger der brillantesten Denker der Welt […]. Aber es gibt ein-

fach keine Verbindung zwischen ihnen und den Unternehmen. 
Es geht nur um den Status quo und ihn so weit wie möglich 

zu erhalten. Ich liebe Deutschland, ich verbringe viel Zeit in 
Deutschland. Aber Deutschland geht mir auf die Nerven.“ 

Amy Webb, US-amerikanische Futuristin
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TECH GEHT DURCH DIE DECKE
USA

2023 war das Jahr, in dem die Tech-Werte 
am US-Aktienmarkt so ziemlich alles an-
dere in den Schatten stellten. Die Party 
ging auch Anfang 2024 weiter. Ange-
trieben vom KI-Boom stachen vor allem 
die Halbleiterwerte wie Nvidia, Super 
Micro Computer, ARM Holdings, AMD 
und Taiwan Semiconductor mit teils un-
glaublichen Kurssprüngen hervor. Eben-
falls im Kaufrausch: Krypto-Aktien wie 

MicroStrategy, die von der Rally bei Bit-
coin und anderen digitalen Coins in die 
Höhe getrieben wurden. Im Jahr 2024 bis-
her verhalten entwickelt hat sich dagegen 
der Versorgersektor. Er knüpft damit an 
die Schwäche des Vorjahres an. Die Hoff-
nung auf diesjährige Leitzinssenkungen 
in den USA hat die zinssensitiven und 
defensiven Versorger noch nicht nach-
haltig beflügelt. Dennoch gilt es, die Au-
gen offen zu halten: Beim Utilities Select 
Sector Index und einigen seiner Mitglie-
der zeichnet sich eine mögliche Trend-
wende ab. Dieses Szenario könnte durch 
die Aussicht auf sinkende US-Leitzinsen 
verstärkt werden. Die US-Notenbank ließ 
die Zinsen im März erwartungsgemäß 

unangetastet, aber ihre Kommentare ha-
ben die Annahme einer Zinssenkung im 
Juni erhärtet. Das könnte genau der Kick-
start sein, den Versorgeraktien brauchen. 
Ist es vielleicht sogar der Beginn einer 
Verschiebung des Anlegerinteresses – 
weg von den überhitzten Tech-Werten 
hin zu defensiveren Sektoren?  

10000

15000

20000

2023 2024

NASDAQ-100 Stand: 21.03.2024

NIKKEI  BRICHT 1989er-REKORD
Japan

Im Dezember 1989 erreichte der japa-
nische Leitindex Nikkei 225 mit knapp 
39.000 Punkten sein bisheriges All Time 
High. Das krönte den Höhepunkt der Ja-
pan-Blase der 1980er-Jahre. Aufgepumpt 
wurde sie durch eine lockere Kreditver-
gabe, boomende Aktien- und Immobili-
enmärkte sowie ein hohes Konsumenten-
vertrauen. Doch auch diese Blase fand 

schließlich ihre Nadel und platzte, ge-
folgt von einer langen Phase wirtschaft-
licher Stagnation und Deflation. Diese 
rund 30 Jahre andauernde Flaute wird 
als „verlorene Jahrzehnte“ bezeichnet. 
Seit einiger Zeit ist jedoch auch in Japan 
die Inflation zurückgekehrt, was die 
Hoffnung auf ein Ende der Low-Phase 
nährt. Dadurch ist der japanische Ak-
tienmarkt wieder angesprungen, der 
seit einiger Zeit voll im Bullen-Modus 
ist. Der Nikkei 225 hat 2023 mit einem 
Plus von über 28 Prozent heftig abgelie-
fert und zieht auch Anfang 2024 weiter 
steil nach oben. Im Februar crushte er 
sogar das legendäre Allzeithoch aus 
dem Jahr 1989. Der andere japanische 
Index Topix, der alle börsennotierten 

japanischen Aktien aus dem amtlichen 
Handel umfasst, befindet sich ebenfalls 
im Aufwärtstrend, hat sein Allzeithoch 
aber noch vor sich. Die Rally am japa-
nischen Aktienmarkt wird von allen 
Sektoren getragen, die sich allerdings 
in ihrer Performance unterscheiden. Be-
sonders stark zeigten sich 2024 bislang 
Automobilwerte, Banken, Versicherun-
gen sowie Einzel- und Großhändler.

25000

30000

35000

40000

2023 2024

Nikkei 225 Stand: 21.03.2024

DAX  KOMPLETT  HIGH
Europe

14000

16000

18000

2023 2024

Dax Stand: 21.03.2024

WORLD

Bei aller Trübsal, die seit einiger Zeit zu 
Recht über die deutsche Wirtschaft ge-
blasen wird, hat der Dax Rückenwind. 
Im Februar setzte er seine Rekordjagd 
fort und kletterte erstmals über 17.000 
Punkte. Deutschland ist also nicht out, 
zumindest nicht seine global agieren-
den Schwergewichte. Rüstung boomt, 
siehe Rheinmetall – die Aktie des „Sys-
temhauses der Verteidigungsindustrie“ 

schießt durch die Decke und erreichte 
nie gekannte  Höhen. Ebenfalls neue 
Highscores verzeichneten die Deut-
sche Börse, die Versicherer Münchener 
Rück und Hannover Rück, der Lkw-
Hersteller Daimler Truck Holding, der 
Flugzeugbauer Airbus sowie die Dax-
Schwergewichte SAP und  Siemens. 
Einige der Dax-Größen sind zudem im 

Euro Stoxx 50 vertreten, der zuletzt 
zwar noch keine neuen Rekordstände 
erreichte, sich aber im Aufwärtstrend 
befindet. Seit Jahresbeginn ist er sogar 
stärker gestiegen als der deutsche Leit-
index. Bei den Einzelwerten besonders 
aufgelevelt haben der Chipmaschinen-
bauer ASML Holding, der Luxuswagen-
hersteller Ferrari und der Zahlungsab-
wickler Adyen. Unter den europäischen 
Einzelmärkten verbuchte Dänemark 
dicke Zuwächse. Der Leitindex OMX 
Copenhagen 20 setzte seine Rally aus 
dem Vorjahr fort. Getragen wurde sie 
vor allem vom Pharmariesen und In-
dexschwergewicht Novo Nordisk, der 
wegen seiner Abnehmspritzen extrem 
gehypt wird.
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F

LEADERIN

Fidelity Investments ist mit einem verwalteten Vermögen von 
rund 4,9 Billionen US-Dollar aktuell der drittgrößte Vermö-
gensverwalter der Welt. Der Umsatz lag 2023 mit einem Plus 
von zwölf Prozent im Vergleich zum Vorjahr bei 28,2 Milliar-
den Dollar. Das Betriebsergebnis stieg um sechs Prozent auf 8,5 
Milliarden Dollar. Macherin dieses Erfolgs ist Abigail Johnson. 
Die 62-jährige US-Amerikanerin führt den Finanzkonzern seit 
2014 und ist seither auch gleichzeitig Vorsitzende der Schwes-
terkapitalgesellschaft Fidelity International, die noch einmal 
rund 550 Milliarden US-Dollar Vermögen verwaltet. 
Johnson, die in Milton, Massachusetts, mit ihrem Mann und 
ihren zwei Kindern lebt, ist die Enkelin von Edward C. John-
son II., der Fidelity einst 1946 gegründet hatte, und führt den 
Vermögensverwalter damit in dritter Generation. Beweisen 
musste sich Johnson dennoch. Bevor ihr 2014 der Sprung 
an die Konzernspitze gelang, hat sie sich über verschiedene 

Die SIE 
unter 
DEN ERs 

Positionen innerhalb des Unternehmens nach ganz oben ge-
arbeitet. Nach dem Studium der Kunstgeschichte und später 
einem Master of Business Administration in Harvard fing 
Johnson 1988 als Analystin und Portfoliomanagerin bei Fi-
delity an. 2001 stieg sie zur Präsidentin des Fidelity Asset 
Managements auf, 2007 wurde sie zu einer der drei stellver-
tretenden Vorsitzenden des Unternehmens. 
Seit 2014 führt Johnson nun in der männerdominierten Fi-
nanzwelt einen der einflussreichsten Vermögensverwalter 
weltweit. Und das höchst erfolgreich. In ihrer Amtszeit hat 
sie die Umsätze von Fidelity in etwa verdoppelt, das Be-
triebsergebnis fast verdreifacht. Johnson hat Fidelity in das 
digitale Zeitalter geführt und modernisiert. Früh setzte sie 
beispielsweise auf Krypto-Währungen, 2018 führte Fidelity 
eine Plattform ein, über die institutionelle Anleger Bitcoin 
und Ether handeln konnten. 
Mit ihrem Taten- und Zukunftsdrang hat Johnson so nicht 
nur Fidelity über die Jahre noch größer und einflussreicher 
gemacht. Auch sie selbst hat zahlreiche Meilensteine erreicht. 
So ist Johnson bis dato die erste und einzige Frau, die es in 
den Vorstand des Financial Services Forum (FSF) geschafft hat. 
Der US-Organisation für Finanzdienstleistungen und Wirt-
schaftspolitik gehören die CEOs der größten Finanzdienstleis-
ter der USA an. 2022 wurde Johnson vom „Forbes“-Magazin 
zur fünftmächtigsten Frau des Planeten gewählt. Im Milliar-
därsranking des gleichnamigen Magazins belegte sie 2023 den 
68. Platz und schaffte es damit in die Top 100. Ihr geschätztes 
Vermögen: 21,2 Milliarden Dollar. 
Ihr eigener Erfolg soll mehr Frauen zu einer Karriere in der 
Finanzwelt ermutigen. 2015 gründete Johnson dafür mit Fide-
lity die Initiative „Boundless“. „Vermögensverwaltung ist eine 
großartige Karriere für Frauen“, sagte sie einst im Interview 
mit „Capital Finance International“. Wie es gehen kann, hat 
Johnson selbst vorgemacht. 

Die Finanzbranche wird in 
den Cheftagen nach wie vor 
von Männern dominiert. Den 
drittgrößten Vermögensver­
walter der Welt aber leitet mit 
Abigail Johnson eine Frau.  

Text 

Oliver Götz  
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Lindt & Sprüngli AG  Mit 99.000 Schweizer Franken, umgerechnet rund 102.800 Euro, ist die Lindt-
&-Sprüngli-Aktie die zweitteuerste Aktie der Welt und gleichzeitig die teuerste Europas. Ein Großteil 
der Privatanleger kauft spätestens bei dieser Summe wohl lieber Lindt-Schokolade als Lindt-Aktien. Das 
Konzernmanagement des Schweizer Süßwarenherstellers lehnt seit Jahrzehnten einen Aktiensplit ab, um 
die Exklusivitätsaura zu wahren. Der Kursentwicklung hat das nicht geschadet. Im Gegenteil: In 15 Jahren 
hat sich der Kurs mehr als verfünffacht. Respekt. 

Bastfaserkontor  Aus Deutschlands Hauptstadt: Bastfaserkontor. Die 
Papiere kosten bei einer Marktkapitalisierung von 67 Millionen Euro rund 
8.100 Euro. Die Berliner besitzen zwei Immobilien, eine am Kurfürsten-
damm und eine in der Mohrenstraße. In Letzterer sitzen unter anderem die 
Botschaften von Chile, Peru und Liechtenstein. „Als stolzer Besitzer dieser 
Aktie habe ich mir natürlich auch ein altes, effektives Zertifikat gegönnt 
und an die Wand getackert“, schreibt ein Nutzer auf Reddit. Bald muss er es 
aufgrund eines angekündigten Squeeze-outs aber wohl abgeben. 

Berkshire Hathaway Die A-Aktie der Holdinggesellschaft von 
Warren Buffett kostet aktuell 617.000 US-Dollar oder 570.000 Euro. 
Zwischenzeitlich musste der US-Börsenbetreiber Nasdaq sein 
System updaten, weil dieses nicht in der Lage war, eine solch 
hohe Summe abzubilden. Berkshire Hathaway ist gleichzeitig 
eines der größten und wertvollsten Unternehmen der Welt. 
Die Marktkapitalisierung beträgt rund 820 Milliarden Euro. 
Über die B-Aktie des Konzerns können Anleger für deutlich 
weniger Geld einsteigen. 

Next Plc  Mit umgerechnet rund 9.850 Euro gibt das britische Einzelhandelsunternehmen 
Next die drittteuerste Aktie der Welt an der Londoner Börse aus. Mit über 500 Geschäften in 
Großbritannien und Irland sowie weiteren 200 in Ländern darüber hinaus gehört Next zu 
den größten Bekleidungseinzelhändlern der Welt und beschäftigt über 44.000 Mitarbeitende. 
Eignet sich schon mehr als tatsächliches Investment und weniger als Wandschmuck.

Zoologischer Garten Berlin  Die fünftteuerste Aktie der Welt ist – kein Scherz – die eines Zoos. 
Etwa 4.000 Aktien des Berliner Zoos, des ältesten in Deutschland und des artenreichsten weltweit, sind 
im Umlauf, werden aber nur ganz selten gehandelt. Die Zoo-Aktie ist mehr Sammlerstück als echte 
Geldanlage, daran misst sich auch ihr Wert. Bei einer verschwindend geringen Marktkapitalisierung 
von 28,9 Millionen Euro liegt der Kurs bei rund 7.500 Euro. Dividenden gibt es keine, Aktionäre bekom-
men dafür gegen eine einmalige Gebühr von 675 Euro lebenslang freien Eintritt für den Zoo. Juhu!  

Es gibt Aktien, die kosten so viel wie eine Oberklasselimousine oder 
ein Einfamilienhaus. Leisten können sich das in der Regel nur Groß-

investoren. Die Idee: Weniger Aktionäre machen die Papiere weniger 
schwankungsanfällig. Der Trick: Fractional Shares. Über diese Bruch-

stückaktien können Privatanleger auch kleine Beträge investieren. 
Auf dem Podest: ein Schokoladenhersteller – und ein Zoo. Affengeil. 

1.1.
2.2.

3.3.
4.4.

5.5.
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Amelie Marie Weber 
wurde 1995 in Kaiserslautern 
geboren und studierte Medien- und 
Kommunikationswissenschaft an der 
Universität Mannheim. Nach 
Stationen bei „Rheinpfalz“, SWR, 
„Focus“ und der Funke 
Mediengruppe arbeitet sie 
inzwischen als Redakteurin und 
Presenterin im Social-Media-Team der 
„Tagesschau“. In ihren Texten und in 
den sozialen Medien behandelt Weber 
politische und gesellschaftliche 
Themen aus einer jungen Perspektive. 
Im Oktober 2023 erschien ihr erstes 
Buch „Generation Hoffnung“. Für 
ihre Arbeit wurde sie mehrfach mit 
Preisen ausgezeichnet. Fleißig, fleißig.

1   Für welchen geilen Scheiss 
gibst Du Geld aus?

Essen. Sehr viel, sehr gutes Essen. 

2   Willst Du alt werden? Und 
 wenn ja – wovon willst du 
dann eigentlich leben?

Ja, ich liebe das Leben und hoffe, dass 
ich es noch sehr lange genießen darf. 
Allerdings fürchte ich, dass meine Ge-
neration nicht viel von der staatlichen 
Rente sehen wird. Deshalb habe ich 
schon mit Anfang 20 begonnen, auch 
privat vorzusorgen. Zum Beispiel in 
Form von ETF-Sparplänen. 

3   Wenn du fünf Millionen hast – 
worein steckst du die?

Ich würde viel und weit reisen, eine 
große Party feiern, meine Traum-
immobilie kaufen und den Rest anlegen

4   Wenn du fünf Millionen  
Schulden hast – würdest du  
dich mies fühlen?

Ja. Ich habe ein hohes Pflicht-
bewusstsein und ein noch höheres 
Sicherheitsbedürfnis.  

5   Liebst du Gold?  
Verschenkst du es auch? 

Nein, damit kenne ich mich überhaupt 
nicht aus.     

6   Stehst du  
auf Luxus?

Typische Statussymbole haben mich 
noch nie wirklich interessiert. Ich be-
sitze keine teuren Handtaschen oder 
Uhren oder Schuhe oder so. Luxus be-
deutet für mich eher, Zeit für Dinge und 
Menschen zu haben, die mich glücklich 
machen. Morgens aufzustehen und 
mich gesund und gut zu fühlen. Darum 
geht es.

7   Macht Geld  
glücklich? 

Geld allein macht natürlich nicht glück-
lich. Aber es befreit von einigen Sorgen 
und bietet die Freiheit, das Leben nach 
den eigenen Vorstellungen zu gestalten. 
Das ist auf jeden Fall viel wert.  

8   Schon mal so richtig Asche 
 in Unsinn versenkt?

Nicht wirklich. Ich treffe in der Regel 
sehr überlegte Kaufentscheidungen – vor 
allem, wenn es um größere Summen geht.    

9   Was willst du haben,  
kannst es dir aber nicht  
kaufen? 

Ewige Gesundheit für meine Lieben 
und mich.  

10   Fliegst du? Fährst du ein  
Auto? Oder bist du so ein  
Bahn-Typ? 

Ich bin kürzlich nach Hamburg gezogen 
und musste mir ein Auto zulegen, weil 
die öffentlichen Verkehrsmittel in die-
ser Stadt mich sonst in den Wahnsinn 
getrieben hätten. In Berlin habe ich hin-
gegen immer die Bahn genommen. Für 
weite Reisen nutze ich auch mal das 
Flugzeug – zuletzt war ich in Thailand. 

11   Schloss, Loft oder 
Baumhaus? 

Ein Schloss im Loft-Stil mit Baumhaus 
im Garten.  

12    Wenn deine Finanzen  
crashen – wohin verziehst  
du dich?

Ins Baumhaus.  

MONEY, MONEY, MONEY
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Kompetenz zahlt sich aus.  
Auch bei Ihrer Geldanlage
Auch wir von Union Investment reagieren flexibel auf aktuelle  
Geschehnisse an den Kapitalmärkten und haben schon  
heute die Anlagetrends von morgen im Blick, damit Sie mit  
unseren Investmentfonds zuversichtlich in Ihre finanzielle  
Zukunft blicken können. Informieren Sie sich jetzt bei unseren  
Partnerbanken. Weitere Informationen erhalten Sie unter  
www.union-investment.de/kompetenz

Aus Geld Zukunft machen

Mehr über uns und 
Thomas März

Weitere Informationen, die Verkaufsprospekte, die Anlagebedingungen und die Basisinformationsblätter erhalten Sie kostenlos in deutscher Sprache bei allen Volks- und 
Raiffeisenbanken oder direkt bei Union Investment Service Bank AG, 60329 Frankfurt am Main, oder auf www.union-investment.de/downloads. Stand: 1. Januar 2024

„Flexibilität bedeutet,  
immer wieder den  
optimalen Weg zu finden.“

Thomas März | Bergführer

http://www.union-investment.de/kompetenz


Berlin, Ende August 2023: „Wann 
hast du das letzte Mal einen durch-
gezogen?“, fragt Rapper Sido Bundes-
gesundheitsminister Karl Lauterbach 
im „KEjF.Talk“ auf Youtube. „Das ist 
länger her ehrlich gesagt. Ich habe nur 
einmal konsumiert, hat auch super ge-
wirkt, so gut, dass ich mich gar nicht 
daran gewöhnen wollte“, antwortet 
der SPD-Politiker.
Wir wollen Karl!
Lauterbach ist zu diesem Zeitpunkt 
auf Werbetour für eines der umstrit-
tensten Koalitionsversprechen der 
Ampel-Regierung, die Teillegalisie-
rung von Cannabis. Sido wirbt für 
sein in Kooperation mit der CNBS 
Group gegründetes Cannabis-Unter-
nehmen KEjF. 
Das Talk-Format soll aufklären. „Ir-
gendeiner muss sich der Sache an-
nehmen und das Thema zum Thema 
machen“, erklärt Paul Würdig, wie 
Sido mit bürgerlichem Namen heißt, 
im Interview mit Business Punk. Na-
türlich soll es auch die Marke bekannt 
machen. Auch Sido weiß: Hier ent-
steht „ein riesiger Markt“. In lockers-
tem Plauderton sprechen Politiker und 
Musiker über Besitzobergrenzen und 
verantwortungsvollen Konsum. „25 
Gramm ist die Grenze“, sagt Lauter-
bach. Beziehen könnten Konsumenten 
über spezielle Social Clubs maximal 
50 Gramm pro Monat. „Der Konsum 
darüber hinaus wäre auch relativ ge-
fährlich, will man nicht.“ Sido schon. 

„Ich schaffe das“, sagt der Rapper. Lau-
terbach: „Mehr als 50 Gramm – ist 
nicht so schlau.“ 

TITELSTORY

Text 

Oliver Götz  



DER 
RAPPER SIDO 
GRÜNDET 
GEMEINSAM MIT 
DER CNBS GROUP 
DAS CANNABIS-
UNTERNEHMEN 
KEjF. ER INVES-
TIERT DAMIT IN 
EINE BOOMENDE 
BRANCHE.
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Legal kiffen nach ewig langer 
Diskussion
Schon schlauer dürfte Sidos unter-
nehmerischer Einstieg in die Branche 
sein, auch wenn die Cannabis-Legali-
sierung nur eine Legalisierung light 
wird. Die einst erdachten „lizenzier-
ten Fachgeschäfte“ soll es erst einmal 
nicht geben. Heißt: Der kommerzielle 
Verkauf der Droge bleibt in Deutsch-
land verboten. Erlaubt wird allein der 
Anbau für den Eigenbedarf oder die 
Mitglieder eines Social Clubs. Doch 
öffentliche Gespräche wie das zwi-

schen Lauterbach und Sido zeigen, 
wie sehr das Thema in der Mitte der 
Gesellschaft angekommen ist. Vor-
bei ist es mit der Tabuisierung. Zu-
nehmend geschätzt wird die Drogen-
pflanze bereits in der Medizin.
Für Cannabis-Produzenten steht des-
halb auch der pharmazeutische Be-
reich im Fokus. Cannabis-Medika-
mente, unter anderem zur Linderung 

chronischer Schmerzen, boomen schon 
seit Langem. Die mediale Aufmerksam-
keit, die mit dem Legalisierungsgesetz 
einhergeht, dürfte das Wachstum be-
schleunigen. „Der medizinische Markt 
in Deutschland umfasst aktuell 14 Ton-
nen“, sagt Johannes Quandt, COO der 
KEjF-Mutter CNBS Group. Darauf gelte 
es, sich zu konzentrieren. Die CNBS 
Group wurde 2018 von Timur Milli-
türk, Mohamed Jaouadi und Sebastian 
Fröhlingsdorf gegründet und ist auf 
die gesamte Wertschöpfungskette von 
Medikamenten auf Cannabinoid-Basis 
spezialisiert. Zu der Gruppe gehören 
Tochterfirmen, die importieren, pro-
duzieren und handeln. KEjF ist eine 
davon, vertreibt Blüten und Extrakte. 
Die Qualitätskon trolle nimmt Sido 
auch gern selbst in die Hand: „Es gibt 
sehr viele diverse Kon trollen. Aber na-
türlich probiere ich jede Sorte selbst!“, 
sagt der 43-Jährige. „Wir halten uns 
dabei aber an alle Standards, die man 
dafür benötigt.“
Money for Smoke
Weder KEjF noch CNBS erzielen bis-
lang Gewinn. Typisch für die Branche, 
die hierzulande noch in ihren Kin-
derschuhen steckt. Eher untypisch: 
In der CNBS Group steckt das Kapital 
der Gründer, keines von außen. Auch 
ein Börsengang steht zunächst nicht 
zur Debatte. „Für den Moment ist das 
kein Thema, weil das viel zu früh 
käme und wir das Fundament erst 

mal richtig legen wollen“, sagt Quandt. 
Dann fügt er an: „Aber klar – warum 
sollte man sich das nicht überlegen?“ 
Und die Anleger?
Bis dahin müssen sich die anderswo 
umsehen, wenn sie vor dem Hinter-
grund der zunehmenden Legalisie-
rung der Droge in die Cannabis-Bran-
che investieren wollen. Bei SynBiotic 
in München beispielsweise, bei Four 
20 Pharma, Cannovum oder Cantou-
rage, Deutschlands größtem börsenno-

tierten Cannabis-Anbieter. Dessen Ak-
tie notiert seit November 2022 an der 
Deutschen Börse passend unter dem 
Kürzel „HIGH“. Der Kursverlauf al-
lerdings ist ernüchternd. Auf den an-
fänglichen Hype um die Papiere, der 
den Kurs von der Erstnotiz in Höhe 
von 6,48 Euro auf fast 20 Euro trieb, 
folgte der Absturz. Aktuell kosten 
die Titel nur noch etwas mehr als sie-
ben Euro. „In Deutschland gehen wir 
davon aus, dass durch die Tatsache, 
dass Cannabis aus dem Betäubungs-
mittelgesetz gestrichen wird, sich 
potenziell mehr Ärztinnen und Ärzte 
dem Thema annähern und Cannabis 
dadurch häufiger verschrieben wird“, 
sagt CEO Philip Schetter gegenüber 
Business Punk. Vor allem kann es 
einfacher verschrieben werden, wenn 
kein Betäubungsmittelrezept mehr 
erforderlich ist, das strenge Doku-
mentationspflichten einfordert. „Wir 
hoffen, dass so mehr Menschen von 
den Vorteilen profitieren können und 
sich die Therapiemethode weiter eta-
bliert“, sagt Four-20-Pharma-Co-CEO 
Thomas Schatton. Die Zahl der Canna-
bis-Verordnungen durch die gesetzli-
chen Krankenkassen verdoppelte sich 
bereits – von 2018 bis 2022 auf gut 

Mehr als 50 Gramm – 
ist nicht so schlau.
Bundesgesundheitsminister  
Karl Lauterbach

Der medizinische 
Markt in Deutschland 
umfasst aktuell  
14 Tonnen.
Johannes Quandt,  
COO bei der KEjF-Mutter CNBS

Machen gemeinsame Sache: Rapper Sido und 
Bundesgesundheitsminister Karl Lauterbach 
pushen die Legalisierung. Einer von beiden 
raucht selbst gerne Cannabis. 
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Canopy Growth 
Die Firma gehört zu den größten Playern auf 
dem Markt für Cannabis-Produkte. 2023 er-
zielte das Unternehmen einen Umsatz in 
Höhe von 402,9 Millionen kanadischen Dollar. 
Das entspricht etwa 275 Millionen Euro. Über 
die Tochterfirma Spektrum Cannabis macht  
Canopy Growth auch in Deutschland Ge-
schäfte mit medizinischem Cannabis. 40 Pro-
zent der Anteile gehören zum Constellation-
Brands-Konzern, der unter anderem für die 
Biermarke „Corona“ bekannt ist. Die Markt-
kapitalisierung beträgt 253 Millionen Euro. 
Der Aktienkurs dümpelt um die drei Euro 
seitwärts.

Aurora Cannabis
In Kanada sitzt diese Firma, der 2023 ein Um-
satz von umgerechnet 118 Millionen Euro ge-
lang. Jüngst kaufte man 90 Prozent der Anteile 
von Indica Industries, dem zweitgrößten Me-
dical-Cannabis-Anbieter Australiens, hinzu. 
Die Übernahme soll für dringend benötig-
tes Wachstum sorgen. Wachstumsimpulse 
bräuchte dringend auch die Aktie, die im Mo-
ment nur noch rund drei Euro kostet. Im Hoch 
2018 waren es über 1.000 Euro. Und die Markt-
kapitalisierung? Liegt bei 137 Millionen Euro.

Tilray
Auch der Kurs der Tilray-Aktie liegt mit etwa 
1,50 Euro am Boden. Die Kursrekorde aus dem 
Jahr 2018 von über 100 Euro? Längst Vergan-
genheit. Zu den größten Cannabis-Unterneh-
men der Welt gehören die US-Amerikaner 
weiterhin auch wegen ihrer Fusion mit dem 
Cannabis-Hersteller Aphria vor drei Jahren. 
Die Marktkapitalisierung liegt bei 1,2 Mil-
liarden Euro. Der 2023er-Umsatz lag bei 574 
Millionen Euro. Funfact: Tilray war das erste 
Cannabis-Unternehmen, das an die Tech-
Börse Nasdaq ging.

Synbiotic
Das Unternehmen ist eines der größten Can-
nabis-Unternehmen Deutschlands und börsen-
notiert. Die Gruppe kümmert sich laut PR „um 
die gesamte Wertschöpfungskette vom Anbau 
über die Produktion bis hin zum Handel“. Die 
Marktkapitalisierung liegt im Vergleich zu 
anderen Playern bei schwachen 39 Millionen 
Euro. Die Aktie steht bei etwas über sieben 
Euro und legte im Hinblick auf die nahende 
Teillegalisierung zuletzt deutlich zu. Gleich-
wohl stecken auch die Titel der Münchner in 
einem Performance-Loch. Die hohen Kursge-
winne 2021 waren, wie bei allen Cannabis-Ak-
tien, getrieben von Spekulation.

Cantourage Group 
Auch diese Aktie profitierte zuletzt vom me-
dialen Rummel um die deutsche Teillegalisie-
rung, kostet aber trotzdem nur noch halb so 
viel wie einst zum Börsengang Ende 2022. Die 
Marktkapitalisierung liegt bei 84 Millionen 
Euro. Die Berliner produzieren und vertreiben 
Cannabis-Produkte für medizinische Zwecke 
und erzielten 2022 einen Umsatz von 14,3 Mil-
lionen Euro. Das war fast eine Verdreifachung 
im Vergleich zum Vorjahr. 2023 stiegen die 
Umsätze weiter an.
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400.000. Hinzu kommen Privatpatien-
ten und Selbstzahler. Und für Firmen 
dürfte es einfacher werden, Cannabis 
für medizinische Zwecke anzubauen.
2018 wurde Cannabis in Kanada lega-
lisiert, in den USA ist der Besitz des 
Krauts in ausgewählten Bundesstaaten 
erlaubt. Die großen börsennotierten 
Player kommen daher vor allem aus 
Nordamerika, darunter die kanadi-
schen Unternehmen Canopy Growth, 
Aurora Cannabis und Tilray. Aber 
auch etablierte Pharmariesen wie No-
vartis und AbbVie setzen auf Hanf. 
Beide sind im Foxberry Medical Can-
nabis & Life Sciences USD Index gelis-
tet. Anleger können sowohl über Ein-
zelaktien als auch über Themen-ETFs 
in den Markt investieren. Selbst die 
passiven Indexfonds verhalten sich in 
der  Branche jedoch volatil. Oft ist der 
Großteil der Anteile auf wenige Unter-
nehmen verteilt. Wer in den Cannabis-
Sektor investiert, sollte sich immer 
eines jungen, spekulativen Marktes 
bewusst sein. Für Anleger aus Europa 
ist der Marktzugang aktuell aber oh-
nehin stark eingeschränkt. Dem Por-
tal justETF.com zufolge gibt es derzeit 
keine Möglichkeit für ein ETF-Invest-
ment in der Branche.
Fakt ist aber auch: Immer mehr Länder 
legalisieren die medizinische Verwen-
dung oder sogar den Freizeitkonsum 
von Cannabis. An begründeter Wachs-
tumsfantasie mangelt es deshalb nicht. 
Es erscheint möglich, dass aus dem 
aktuell zersplitterten Markt auf Dauer 
einige sehr große Player hervorgehen. 
Welche Rolle Sido, KEjF und die CNBS 
Group dann spielen, bleibt abzuwar-
ten und hängt wohl eng mit der Geset-
zeslage hierzulande zusammen.

TITELSTORY

Patte für den Staat
Wie eine Studie der 
Düsseldorfer Heinrich-
Heine-Universität zeigt, 
könnte der deutsche 
Staat rund 4,8 Mil-
liarden Euro durch die 
Cannabis-Legalisierung 
einsparen. Die größte 
Position: Steuereinnah-
men. Dazu schreibt das 
Bundesgesundheitsmi-
nisterium im Eckpunk-
tepapier, dass „Umsätze 
aus Verkäufen von Can-
nabis/cannabishaltigen 
Waren automatisch der 
Umsatzsteuer unterlie-
gen“ werden. Außerdem 
sei die Einführung einer 
sogenannten Cannabis-
Steuer vorgesehen. Fi-
nanzminister Christian 
Lindner reibt sich schon 
die Hände.

Geschätztes Steueraufkommen und eingesparte 
Kosten durch Cannabis-Legalisierung in 
Deutschland (in Mrd. Euro)
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„GELD IST MIR 
SEHR 
WICHTIG“ 

Interview 
mit Aya Jaff

Aya Jaff ist Tech-Expertin und schaffte 
es als Programmiererin auf die „30  Under 
30“-Liste von „Forbes“. Uns erzählt sie, 
wie sie über Geld denkt, warum Deutsch-
land beim Thema KI hinterherhechelt und 
was ihr beim aktuellen Hype Angst macht. 

STOCKS & MARKETS
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Hand aufs Herz: Wie wichtig ist dir Geld?
Aya Jaff: Geld ist mir sehr wichtig, vor allem, weil ich aus einer Familie komme, die 
finanziell nicht immer abgesichert war. Ich sehe es als ein Mittel, um Ziele zu errei-
chen. Trotzdem sind mir Werte wie Selbstbestimmung ebenso wichtig. Und ich strebe 
danach, finanzielle Mittel verantwortungsvoll einzusetzen.
 
Und wie komme ich an Geld?
Aktien haben Potenzial. Anleger müssen es aber schlau angehen und Anfängerfehler 
vermeiden …
 
... die lauten?
Erstens setzen viele junge Menschen Aktien mit Krypto-Währung gleich. Zweitens 
investiert ein Großteil nicht regelmäßig, sondern sehr willkürlich – das ist nicht gut, 
weil die Wahrscheinlichkeit steigt, zu einem schlechten Zeitpunkt oder aus emotio-
nalen Gründen einzusteigen. Drittens: Random Einzelwerte kaufen anstelle von ETFs, 
die das Risiko breiter streuen. Grundsätzlich sollte ein Portfolio immer verschiedene 
Bausteine enthalten.
 
Du legst dein Geld also eher risikoarm an?
Ja, genau.
 
Will die junge Generation überhaupt reich 
werden oder lieber eine Vier-Tage-Woche ge-
nießen und den Fokus auf die sogenannte Work-
Life-Balance legen?
Ich liebe es, dass du diese Frage stellst. Ich unterstütze die Forderung nach einem ge-
rechten Gehalt ohne Überstunden voll und befürworte die Idee einer Vier-Tage-Woche. 
Es ist wichtig, berufliches Engagement und persönliche Zeit in Einklang zu bringen, 
um faire Arbeitsbedingungen für alle zu schaffen. 
 
Würdest du sagen, dass du reich bist?
Ich habe das Glück, finanziell gut dazustehen, was mir gewisse Annehmlichkeiten 
und Vorsorge für die Zukunft ermöglicht. Das bedeutet für mich Reichtum – ein Zu-
stand, den ich jedem wünsche.
 
Da du Altersvorsorge ansprichst: Hast du  
einen Tipp? 
So banal es klingt: Viele Menschen, insbesondere Frauen, sollten den ersten großen 
Schritt machen, indem sie sich mit dem Thema Finanzen seriös beschäftigen – und 
ich rede nicht von den so gehypten 1.000-Euro-Kursen, die über diverse Plattformen 
angeboten werden. Es reichen ein, zwei gute Bücher. Und dann rein in ETFs, und zwar 
kontinuierlich, bestenfalls schon als Teenager mit kleinen Beträgen.
 
Lass uns über das Thema KI sprechen. Wo  
stehen wir in fünf Jahren?
Wir sehen viele coole Start-ups im Bereich KI, aber die meisten werden wohl von den 
großen GAFAM-Konzernen geschluckt werden. Diesen Trend sehen wir jetzt schon. 
Neben Daten wird auch Hardware zum entscheidenden Faktor, Beispiel Chipherstel-
ler. Unternehmen, die ein überzeugendes Gesamtpaket aus den genannten Faktoren – 
Daten und Hardware – schnüren können, werden in Führung gehen. KI kann Arbeits-
weisen revolutionieren, ähnlich wie Elektrizität es einst tat, doch es gilt, die sozialen 
und ethischen Implikationen sorgfältig zu managen.
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Sind deutsche 
Unternehmen 
längst hoffnungslos 
abgehängt?
Nein, das würde ich nicht sagen. Aber 
dass wir das 500-Millionen-Investment 
in Aleph Alpha so krass abgefeiert ha-
ben, sagt viel über Deutschland aus. Der 
Betrag reicht nicht ansatzweise an die 
Investitionen in den USA ran. Allein in 
ChatGPT sind bereits zehn Milliarden 
US-Dollar geflossen. Das zeigt die Größen-
ordnung. Zudem sehe ich einen großen 
Unterschied bei der Herangehensweise 
vieler Investoren. In Deutschland will 
man ganz genau wissen, wohin die Ent-
wicklung führt, in den USA sind Investo-
rinnen offener und vertrauen stärker auf 
die Expertise der Gründer. Deshalb kann 
ich gut nachvollziehen, wenn deutsche 
Start-ups ins Ausland abwandern.
 
Das liegt auch an der 
deutschen Mentalität?
Ja, komplett. Das höre ich auch aus Ge-
sprächen mit vielen Gründern heraus. 
Es ist nicht so, als hätten wie hier in 
Deutschland keine tollen Köpfe und Ideen, 
aber Investoren sind skeptischer. Und spe-
ziell im KI-Bereich, wo das Tempo zählt, 
müssen sie eben auch Risiken eingehen. 
 
Ein Blick auf die 
steilen Aktienkurse 
der KI- und Chip-
unternehmen. Siehst 
du die Gefahr einer 
Blase?
Nein, denn anders als beispielsweise bei 
Krypto-Währungen, wo ich häufig auf 

PERFORMANCE-VERGLEICH DER KI-ETFs
 1 Monat  3 Monate 6 Monate 1 Jahr 3 Jahre 
 
Xtrackers Artificial Intelligence &  
Big Data UCITS ETF 1C + 6,19 % + 21,58 % + 18,74  % + 54,84 % + 51,22 %

L&G Artificial Intelligence 
UCITS ETF + 2,38 % + 24,54  % + 11,18  % + 37,14 % + 14,44 %

WisdomTree Artificial Intelligence 
UCITS ETF - 0,52 % + 20,68  % + 1,88  % + 28,21 % + 5,06 %3
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Menschen treffe, die überhaupt keine Ah-
nung haben, setzen sich viele Menschen – 
insbesondere Investoren – sehr genau mit 
den Möglichkeiten von KI auseinander. 
Die Entwicklungschancen dieser Tech-
nologie sind riesig.
 
Wie investierst du 
an der Börse in die 
KI-Branche?
Eigentlich fast ausschließlich über ETFs. 
Ich halte auch ein paar Einzelwerte, aber 
das sind nur kleine Positionen.
 
Hast du eigentlich ein 
schlechtes Gewissen, 
weil Server so viel 
Strom verbrauchen?
Ich verstehe die Sorgen um den Strom-
verbrauch von Servern und nehme sie 
ernst. Für mich ist es wichtig, dass wir 
die Vorteile von KI nutzen, ohne unsere 
Nachhaltigkeitsziele aus den Augen zu 
verlieren. Ich setze mich für Lösungen 
ein, die sowohl fortschrittlich als auch 
umweltbewusst sind, und achte dabei 
auf faire Arbeitsbedingungen und den 
verantwortungsvollen Einsatz von KI. 
Es geht um das Gleichgewicht zwischen 
Technologie und unserem Planeten. Die 
Art und Weise, wie KI teilweise trainiert 
wird, macht mir sehr große Sorgen. Was 
viele nicht wissen: Aus Kostengründen 
werden oftmals Menschen aus dem glo-
balen Süden engagiert, und zwar zu un-
menschlichen Arbeitsbedingungen. Und 
dazu kommt, dass wir die Einsatzfelder 
von KI kaum kontrollieren.
 
Macht dir das Angst?
Ja, tatsächlich macht es mir Sorgen. Wir 
sprechen zwar oft über die potenziell 
negativen Auswirkungen von KI, aber 
es fehlt an internationalen Regelungen, 
um diese wirklich einzudämmen. Diese 
Lücke in der Gesetzgebung und das lang-
same Tempo bei der Entwicklung von 
Richtlinien, die mit dem rasanten Fort-
schritt der KI-Technologie Schritt halten, 
bereiten mir ernsthafte Bedenken. Es 
ist diese Unsicherheit und das Fehlen 
eines klaren Rahmens für den verant-
wortungsvollen Umgang mit KI, die mir 
Angst machen.         Das Gespräch führte 

Florian Spichalsky. 

3

2

1
Mar '23 Apr '23 Mai '23 Jun '23 Jul '23 Aug '23 Sep '23 Okt '23 Nov '23 Dez '23 Jan '24 Feb '24

-20%

0%

20%

40%

60%

Xtrackers Artificial Intelligence & Big Data UCITS ETF 1C

Apr '23 Jul '23 Okt '23 Jan '24Mar '23 Mai '23 Jun '23 Aug '23 Sep '23 Nov '23 Dez '23 Feb '24

-10%

0%

10%

20%

30%

40%

L&G Artificial Intelligence UCITS ETF

Mar '23 Apr '23 Mai '23 Jun '23 Jul '23 Aug '23 Sep '23 Okt '23 Nov '23 Dez '23 Jan '24 Feb '24

-20%

-10%

0%

10%

20%

30%

WisdomTree Artificial Intelligence UCITS ETF

STOCKS & MARKETS

KI im Turbo

25



L
än

gs
t 

is
t 

d
ie

 S
ch

w
ei

ze
r 

K
le

in
st

ad
t 

Z
ug

 n
ic

ht
 

m
eh

r 
nu

r 
fü

r 
d

ie
 m

al
er

is
ch

e 
Id

yl
le

 u
nd

 e
in

en
 

re
sp

ek
ta

bl
en

 K
ir

sc
h

ku
ch

en
 b

ek
an

nt
, s

on
de

rn
 

au
ch

 a
ls

 w
el

tw
ei

te
s 

K
ry

pt
o-

M
ek

ka
. A

be
r 

w
as

 
su

ch
en

 U
nt

er
ne

h
m

en
 h

ie
r?

 

Die letzten Jahre waren hart für Krypto-
Fans. Im November 2021 jubelte die Szene 
über das Bitcoin-Allzeithoch von etwa 
69.000 Dollar. Als der Kurs danach bis 
auf 15.000 Dollar fiel, verwandelte sich 
der Jubel schnell in ein Tal der Tränen. 
Aber keine Krise dauert ewig – und mo-
mentan sieht es so aus, als kommen nach 
den Bären nun wieder die Bullen zum 
Zug, die bereits mit den Hufen scharren. 
Im Januar 2024 gab die US-Börsenauf-
sicht Bitcoin-ETFs frei. Das Halving beim 
Bitcoin steht bevor. Das Geld kehrt in die 
Krypto-Währungen zurück, und Enthusi-
asten, die die Hoffnung nicht aufgegeben 
hatten, feiern die steigenden Kurse. Auch 
im Kanton Zug in der Schweiz ist man 
froh, dass die Krypto-Krise vorerst über-
standen ist. Denn dort tuckert der Motor 
der Blockchain-Szene. Zwischen Kirsch-
kuchen und Bergpanorama etablierte sich 
ein Ort, der über die Landesgrenzen hin-
weg als Crypto Valley bekannt wurde.
Mit Bitcoin bezahlen
Wer vom kleinen Bahnhofplatz in Zug 
bis in die Altstadt zur Liebfrauenkapelle 
flaniert, kommt vorbei an den vielen jahr-
hundertalten Fachwerkhäusern. Für die-
sen einen Kilometer brauchen Fußgänger 
gerade einmal 15 Minuten zu Fuß, abseits 
vom Bahnhof ist der Weiler wie ausgestor-
ben. Gut 30.000 Menschen leben hier. Ein 
Gefühl von idyllischer Kleinstadt macht 
sich breit, nicht von einem innovativen 
Crypto Valley. Auch erwähnenswert: der 
besagte Kirschkuchen, dessen Tradition 
in Zug nachweislich 600 Jahre alt ist. 
Hinweise darauf, dass nicht der Kuchen, 

sondern Krypto der Grund für den Puls 
der Zeit ist, finden sich in Weinbars, beim 
Finanzamt und selbst an Fahrkartenauto-
maten der Schweizerischen Bundesbah-
nen, wo überall mit Bitcoin bezahlt wer-
den kann. Oft genutzt wird der Service 
nicht. Bei der Stadtverwaltung wurden 
bis März 2023 immerhin 50 Rechnungen 
in Bitcoin beglichen, ein Großteil geht auf 
neugierige Journalisten zurück. 
Wo isses denn nun?
Und hier soll das Crypto Valley liegen? 
Wer Passanten die Frage nach besagtem 
Krypto-Mekka stellt, muss sich mehr-
fach wiederholen und blickt dann oft in 
fragende Gesichter. „Das muss da hinten 
irgendwo sein“, erfahre ich von einem 
Mann, Mitte 50, der seinen Hund an der 
Leine führt, während er mit seinem aus-
gestreckten Arm in eine Richtung wedelt. 

„Genau kann ich Ihnen das aber nicht 
sagen. Ich habe davon nur gehört.“ Und 
weg ist er. Wer nach einem hochglanz-
polierten Gebäudekomplex Ausschau 
hält, der wird danach ebenso vergeblich 
suchen wie nach einem Wegweiser. Das 
Crypto Valley ist kein spezifischer Ort. 
Es ist vielmehr ein Ökosystem, dass sich 
auf Blockchain-Technologien fokussiert 
und aus Universitäten, Banken, Risi-
kokapitalgebern, Technologielösungs-
anbietern und Rechtsanwaltskanzleien 
besteht. Es erstreckt sich über die ganze 
Schweiz und das Nachbarland Liechten-
stein. Dass sich der Blick der Welt oft auf 
Zug richtet, geschieht einerseits, weil die 
größten Krypto-Unternehmen hier ihre 
Zelte aufschlugen. Andererseits, weil die 

Text: Yvonne Dewerne 
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Schweizer Bürokratie schneller Lizenzen 
erteilte als so ziemlich jeder andere Staat. 
2019 erhielten die weltweit ersten Krypto-
Banken, Seba und Sygnum, von der Fi-
nanzmarktaufsicht (Finma) eine Bankli-
zenz. Das Crypto Valley Venture Capital 
veröffentlicht einen jährlichen Bericht, 
der die 50 besten Blockchain-Projekte im 
gesamten Crypto Valley analysiert. Laut 
dem Bericht von 2023 haben sich hier 
insgesamt 1290 Firmen mit gut 5.766 Mit-
arbeitenden niedergelassen. 66 in Liech-
tenstein, 289 in Zürich, 22 in Luzern, 30 
in Bern und 512 in Zug. 13 davon gelten 
als Unicorns, darunter die Tokens Ether-
eum, Cardano, Celestia, Polkadot und So-
lana. Schweizer Krypto-Banken oder der 
Krypto-Broker Bitcoin Suisse nähern sich 
der Milliarden-Dollar-Marke. Sie tüfteln 
an Blockchain-Infrastrukturen, Protokoll 

genannt, oder an Anwendungen, die auf 
diesen Plattformen aufbauen.
Alles begann 2014 mit Johann Gevers, ei-
nem Schweizer Unternehmer, dem Grün-
der und ehemaligen CEO von Monetas. 
Jene Firma konzentriert sich auf digitale 
Finanztechnologien und Blockchain-Lö-
sungen. Gevers lockte die Szene an, da-
runter auch Vertreter der Ethereum-Stif-
tung. Was sie sahen, muss ihnen gefallen 
haben, denn die Stiftung gehörte zu 
den Ersten, die sich in Zug niederließen. 
Plötzlich war der Ort im Herzen der Tech-
Glitterati angekommen.
Doch dann kam die Krypto-Krise. Im 
November 2022 sorgte der Zusammen-
bruch der amerikanischen Krypto-Börse 
FTX unter der Leitung des „ehrenwer-
ten“ Milliardärs Sam Bankman-Fried 
für massive Auswirkungen. Als das 

Transaktionsvolumen schrumpfte und 
Bitcoin Suisse auf einen Schlag 20 Pro-
zent seiner Mitarbeitenden entließ, wurde 
man im Crypto Valley unangenehm 
wachgerüttelt. Die Kursschwankungen 
machten den meisten Zuger Unterneh-
men wenig aus, denn ihnen geht es in 
erster Linie darum, die Blockchain-Tech-
nologie weiterzuentwickeln.
Platz eins
Zug wurde in einer Abstimmung vom 
Branchenblatt „CoinDesk“ zum welt-
weit ultimativen Krypto-Hub gewählt. 
Die Bewertungskriterien reichen von 
regulatorischer Unterstützung über 
digitale Infrastruktur bis hin zur 
Frage, ob die Krypto-Community auch 
genug Lebensqualität findet. Singapur, 
London, Seoul, Dubai und Abu Dhabi, 
die auf den Plätzen dahinter lande-
ten, applaudieren sicherlich höflich 
im Hintergrund, holen aber auf. Das 
schmuddelige Briefkastenfirma-Image 
von Zug wurde weitgehend abgeschüt-
telt, und  Millionen von Franken soll 
der Kanton mittlerweile in die Block-
chain-Forschung stecken. Dazu gehö-
ren Professuren, die das Ziel haben, 
das Blockchain-Potenzial für die Ge-
sellschaft zu erforschen.

10000

30000

50000

70000

2023 2024

Bitcoin in US-Dollar Stand: 13.03.2024
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Ahoi: Jahr für Jahr trifft sich die 
Krypto-Szene in der Schweizer Stadt 

Zug – oder beim entspannten 
Networking auf dem Zugersee.

Fo
to

 ©
 s

hu
tt

er
st

oc
k 

– 
B

or
is

 S
tr

ou
jk

o

Fo
to

 ©
 S

ch
w

ei
z 

cr
yp

to
 V

al
le

y 
Co

nf
er

en
ce

 2
02

3 
–O

liv
er

B
au

m
an

n

27



Für Bill Laboon, Director of Education 
and Governance Initiatives bei der Web 3 
Foundation, die seit 2017 in Zug ansässig 
ist, ist die Lebensqualität im Städtchen 
spürbar. „Ich kann mir nicht vorstellen, 
irgendwo anders zu leben. Der große Un-
terschied zu anderen Start-up-Orten wie 
dem Silicon Valley oder Dubai ist zwei-
fach – Zug ist viel kleiner und konzen-
triert sich viel stärker auf einige Branchen. 
Das Netzwerken ist so einfach. Kürzlich 

hörte ich beim Bäcker zwei Mathematiker 
über die Zuger Kryptografie diskutieren. 

„Mein Sohn kann zur Schule laufen. Im 
Gegensatz zu vielen anderen Start-up-
Hubs habe ich das Gefühl, dass hier mehr 
Beständigkeit herrscht. Wenn man mit 
Leuten aus anderen Orten spricht, wirken 
sie oft so, als wären sie immer auf dem 
Sprung – sie möchten eine Weile in Dubai 

Und die Stadt? Bemüht sich, die Bran-
che willkommen zu heißen. Die Wirt-
schaftskontaktstelle im Kanton Zug ist 
der kostenlose „Alles-in-einem-Service“ 
für Unternehmen und Neuankömmlinge 
aus allen Bereichen – eine Art Schweizer 
Kontakt-Taschenmesser. Antonio Diaz, 
der stellvertretende Leiter jener Schwei-
zer Behörde, erklärt die Vorzüge so: „Zug 
als Wirtschaftsstandort ist in den letzten 
Jahren gewachsen und ist internationaler 
geworden. Wir unterstützen Unterneh-
mensgründungen, geben Hilfestellung bei 
Genehmigungen. Und wir knüpfen die 
Verbindung zu den richtigen Dienstleis-
tern, wenn ein Büro gesucht wird oder 
der Umzug ansteht. Als Bonus fördern 
wir das Netzwerken, indem wir Unter-
nehmen bei Peer-Unternehmen und Ge-
meinschaftsplattformen vorstellen.“ So 
klingt das Glück für Neuankömmlinge.
Die Volkswirtschaftsdirektion brachte die 
Swiss Blockchain Federation (SBF) auf den 
Weg. Die will Gesetze und Regeln rund 
um die Blockchain-Welt gestalten und vor-
antreiben. Für so einen kleinen Ort gibt es 
erstaunlich viele Verbände: Crypto Valley 
Association, Bitcoin Association, Block-
chain Switzerland, Swiss Blockchain 
Federation und noch ein halbes Dutzend 
mehr. Jedes Jahr im Juni kommt das Who’s 
who der Branche auf der Crypto Valley 
Conference zusammen, um die wichtigs-
ten Themen zu diskutieren. Was lockt 
Unternehmen noch in die Kleinstadt? Ant-
wort: die Rahmenbedingungen. „Die Poli-
tik denkt zukunftsorientiert und begrüßt 
neue Technologien. Gleichzeitig sind Pri-
vatsphäre und Vertrauen ein hohes Gut“, 
sagt Oliver Bussmann, einer der bekann-
testen Köpfe der Schweizer Finanzbran-
che. Philipp Vonmoos ist CFO der Solana 
Foundation, für die gut 100 Mitarbeiter in 
Zug tätig sind. Solana gehört zu den ganz 
Großen im Krypto-Space. Die eigene Wäh-
rung SOL stieg in den vergangenen zwölf 
Monaten von 21 Dollar auf aktuell mehr 
als 120 Dollar, die Marktkapitalisierung 
liegt nun bei 57 Milliarden Dollar (Stand 
6. März). Vonmoss erklärte im letzten 
Jahr auf der Konferenz, was er an Zug zu 
schätzen weiß, nämlich „die politische 
Stabilität und den Ausbau der Forschung. 
Außenstehende mögen einen Stillstand se-
hen, doch die Branche bewegt sich.“

oder Singapur leben, Geld verdienen und 
weiterziehen. Während die meisten Men-
schen, die ich kenne und nach Zug gezo-
gen sind, in der Schweiz bleiben wollen.“ 
Das ist doch mal ein großes Lob.
Schnöde Steuern sparen ...
Doch es gibt einen weiteren Grund für 
die Beliebtheit. Zug gilt als Steueroase. 
Nirgendwo sonst in der Schweiz sind 
die Steuersätze niedriger. Auch der 
Gewinnsteuersatz für Unternehmen 
wurde kontinuierlich gesenkt, nun be-
trägt er nur noch magere zwölf Prozent – 
damit wäre Zug auch in dieser Hinsicht 
die Nummer eins in der Schweiz.
Also alles super im Crypto Valley? 
Nicht ganz. Neben dem grenzenlosen 
Optimismus gibt es Fragen zur Sicher-
heit bei der Integration von Schweizer 
Banken. Oder zur ökologischen Konse-
quenz der recht frischen Technologie. 
Da ist etwa der hohe Stromverbrauch, 
der bei der Herstellung von digitalen 
Währungen, dem Mining, nötig ist. 
Und dann müssen wir noch über ein 
kleines, aber erhebliches Reputations-
risiko sprechen, denn Bitcoin und 
Blockchain werden auch für dubiose 
Geschäfte genutzt. Schnell fallen die 
hässlichen Worte Geldwäsche, Drogen-
handel und Organisierte Kriminalität.
Sicher, neben Schokolade und Ku-
ckucksuhren ist die Schweiz auch für 
das Bankgeheimnis bekannt. Tatsäch-
lich wurde das aber 2014 aufgehoben, 
wodurch das Land einen wichtigen 
Standortvorteil verlor. Nicht wenige hal-
ten den Handel mit Krypto-Währungen 
für das neue Bankgeheimnis. Damit aus 
Zug nicht das Crypto Crime Valley wird, 
muss man im Stadtrat ordentlich auf-
passen. Zug kann sich nicht ausruhen, 
denn Liechtenstein will ebenfalls zur 
Krypto-Nation aufsteigen. Schon jetzt 
bildetet sich im kleinen Fürstentum die 
Crypto Country Association. Und die 
buhlt heute um dieselbe Klientel wie 
Zug. Denn eins zeigt das Zuger Beispiel: 
Wenn passende Rahmenbedingungen 
geboten werden, kommen die Unterneh-
men – und damit auch das große Geld.
Was machen die großen Spieler?
Egal, welcher Standort – ob in Europa, 
Asien oder den USA – sich am Ende 
durchsetzt: Alle haben mit einem 

Eins zeigt das Zuger  
Beispiel: Wenn passende 
Rahmenbedingungen 
geboten werden, kommen 
die Unternehmen – und 
damit auch das große Geld.
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globalen Problem zu kämpfen, das 
die Entwicklung und Akzeptanz von 
Blockchain und Krypto beeinträchtigen 
kann. Alberto Diaz von der Kontakt-
stelle Wirtschaft in Zug weist darauf 
hin: „Die Geopolitik ist sehr entschei-
dend. Der Krieg in der Ukraine, die ak-
tuellen Entwicklungen zwischen China 
und Taiwan, die erneute Blockbildung 
zwischen dem Westen und der Frak-
tion Russland/China machen Sorgen. 
Die internationale Konjunktur wird 
durch die Bildung neuer, großer Wirt-
schaftsblöcke geschwächt. Dazu kommt 
noch eine voranschreitende ‚De-Ris-
king-Strategie‘. Andere sprechen von 
‚Deglobalisierung‘, was mir als nicht 
korrekt erscheint. Die globale Wert-
schöpfungskette ist unter Druck. Diese 
Fragen werden die nächsten Jahre stark 
prägen.“ Wie auch immer sich die Welt 
entwickelt: Einhörner wird es in Zug 
wohl noch sehr lange geben – das lo-
kale Baseball-Team heißt nämlich seit 
1988 The Hünenberg Unicorns.

Anzeige

Cardano (ADA) 
26.104.563.585 $
Market Cap 

Celestia (TIA) 
2.705.810.215 $

Cosmos (ATOM) 
4.861.228.106 $

Ethereum (ETH) 
458.627.562.276 $

Hedera (HBAR) 
4.102.137.020 $

Internet Computer (ICP) 
6.877.795.271 $

Mina (MINA) 
1.372.119.674 $

Near Protocol (NEAR) 
4.608.839.135 $

Polkadot (DOT) 
13.433.356.866 $

Solana (SOL)
58.629.330.814 $

21.co 
2.000.000.000 $

Copper.co 
2.125.870.000 $

Safe (FNA Gnosis Safe) 
1.250.000.000 $

Blockchain-Projekt, das 
Smart Contracts und Trans-
fers verbessert.

Modulares Datenverfügbar-
keitsnetzwerk, das es jedem 
ermöglichen soll, eine eigene 
Blockchain zu starten.

Setzt ein skalierbares Öko-
system aus Blockchains auf, 
indem die Blockchains mit-
einander interagieren.

Digitale Plattform, die das 
Anlegen, Verwalten und 
Ausführen von Programmen 
in einer eigenen Blockchain 
anbietet.

Unterstützt Smart Contracts 
und ist somit ein potenzieller 
Host für Apps im Finanzwe-
sen und anderen Bereichen. 

Ein Satz von Protokollen 
ermöglicht die Vernetzung 
verschiedener Rechenzen-
tren weltweit. 

Eine Layer-1-Blockchain für 
Smart Contracts. 

Eine Blockchain und 
dezentrale Computing-Platt-
form, die Limitierungen 
bestehender Blockchains wie 
Skalierbarkeit und Transak-
tionskosten lösen möchte.

Blockchain-Netzwerk, über 
das Krypto-Projekte mitein-
ander kooperieren können.

Hauptfokus liegt auf der De-
zentralisierung von Finanz-
dienstleistungen (ähnlich 
wie bei Ethereum).

Bietet das weltweit größte 
Angebot von kryptobezo-
genen börsengehandelten 
Produkten (ETPs) an.

Führender Anbieter für 
digitale Vermögenswerte, der 
institutionellen Anlegern 
hilft, Krypto-Assets sicher 
zu erwerben, zu handeln und 
zu verwalten.

Plattform zur Verwaltung 
von Krypto-Währung.

Quelle: CV VC Top 50 Report 2023 und Coingecko 
(Stand 06.03.24)

13 Einhörner im schönen Zug

http://www.freestoxx.com


Aleph Alpha gilt als deutsches Pendant zu ChatGPT. Deshalb erhält der CEO des 
Heidelberger Start-ups, Jonas Andrulis, auch in steter Regelmäßigkeit Besuch aus 
dem politischen Berlin – und dabei viel Lob. Bundeswirtschaftsminister Robert 
Habeck schwärmt und sieht eine „wahnsinnige Erfolgsgeschichte“. Aleph Alpha 
entwickelte mit Luminous ein Sprachmodell, das ähnlich funktioniert wie das 
von OpenAI und auf die Anwendung in Industrie und öffentlicher Verwaltung 
spezialisiert ist. Auf Andrulis’ Schultern lastet damit die Hoffnung eines ganzen 
Landes, in Sachen KI nicht vollends von Technologie aus dem Ausland abhängig 
zu werden. Nicht ganz ohne ...
Geldsegen aus Heilbronn
Inzwischen hoffen viele Unternehmen mit, insbesondere die Schwarz-Gruppe, 
Mutter von Lidl und Kaufland. An einer zweiten – 500 Millionen US-Dollar 
schweren – Finanzierungsrunde von Aleph Alpha im Herbst vergangenen Jahres 
beteiligte sich der Heilbronner Großkonzern mit einem Fünftel der Gesamtsumme. 
Zusätzlich stellt der Handelsriese dem Start-up gemeinsam mit der Dieter-Schwarz-
Stiftung weitere 300 Millionen Euro für Forschungs- und Entwicklungsarbeit zur 
Verfügung. Über die Gelder der Stiftung des Konzerngründers soll in Heilbronn 
darüber hinaus Europas größtes Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz 
entstehen. Bis 2027 soll der sogenannte Innovation Park Artificial Intelligence in 
der Stadt am Neckar fertig sein: 23 Hektar groß, Platz für Start-ups, Rechenzentren 
und Forschungslabore. 
In der Schwarz-Gruppe scheuen sie offenbar keine Kosten und Mühen, um in Sa-
chen KI vorn mitzuspielen. Das nötige Kapital dafür ist vorhanden. Die Schwarz-
Gruppe ist nicht börsennotiert, gehört zu den verschwiegensten Konzernen der 
Republik, doch ein Gesamtumsatz von 154,1 Milliarden Euro im Jahr 2022 bei 
über 13.700 Filialen in 32 Ländern legt eine gewisse Finanzkraft nahe. Über die D
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IT- und Digitalsparte Schwarz Digits 
baute sich der Discount- und Super-
marktkonzern schon länger ein zwei-
tes digitales Standbein auf, bietet auch 
Cybersecurity-Lösungen an. Das KI-In-
vestment besitzt eine neue Dimension, 
könnte sich jedoch umso mehr auszah-
len. Eine Zahl am Rande: Das globale 
Bruttoinlandsprodukt könnte sich nur 
durch KI-Innovationen bis 2023 um 
bis zu 14 Prozent steigern, schätzt Price-
waterhouse Coopers (PwC) und sieht KI 
als „größte wirtschaftliche Chance in 
der sich schnell verändernden Wirt-
schaft von heute“. 
Viele Geldgeber
Zurück zu Aleph Alpha: Dort inves-
tierten noch weitere Unternehmen 
viele Millionen. Bosch zum Beispiel, 
SAP, Hewlett-Packard oder der Investor 
Burda Principal. Die Schwarz-Gruppe 
ist mit rund zehn Prozent größter An-
teilseigner. „Künstliche Intelligenz 
ist allgegenwärtig. Sie zu erforschen 
und verantwortungsbewusst einzu-
setzen, ist der Grund dafür, warum 
wir in Aleph Alpha investieren. Wir 
wollen Vertrauen in diese Technologie 

aufbauen und sie noch stärker in den Alltag integrieren“, sagt Rolf Schumann, 
Co-CEO von Schwarz Digits dazu. Millioneninvestments in Leuchtturm-Start-ups 
wie Aleph Alpha – der Schwarz-Konzern kann sich das leisten, viele andere große 
Konzerne und Kapitalgeber auch. 
Und die Privatanleger?
Privatanlegern ist ein solcher Weg in aller Regel versperrt. Um von den Entwick-
lungen rund um KI zu profitieren, bleibt die Börse. Und damit vor allem die Wall 
Street, denn dort sind häufig auch schon kleinere, aufstrebende Player zu finden 
und börsennotiert. Die Marktführer rund um die „Magnificent Seven“ – also Apple, 
Nvidia, Alphabet, Meta, Amazon, Tesla und Microsoft – sowieso. ChatGPT-Entwi-
ckler OpenAI nicht, dafür aber Microsoft, das sehr eng mit jenem KI-Unternehmen 
zusammenarbeitet und dort mehrere Milliarden USD investierte. 
Grundsätzlich bieten sich für Anleger über fast alle Branchen hinweg Möglich-
keiten, um einen Trend mit nie dagewesenem Potenzial zu begleiten. Im medizini-
schen Bereich treiben Siemens Healthineers und Illumina moderne, auf KI basie-
rende Therapieansätze voran. Alphabet und Amazon investieren derweil kräftig in 
das autonome Fahren. Im Chipsektor dominieren Nvidia und AMD den Markt mit 
ihren Hochleistungschips. SAP, Salesforce, Oracle oder Adobe binden AI vermehrt 
in ihre Software ein und verändern so die Geschäftsprozesse in den unterschied-
lichsten Abteilungen eines Unternehmens. Auch in der Versicherungsbranche ist 
jene Artificial Intelligence längst Thema, Lemonade gehört hier zu den Vorreitern 
im Sektor. Nicht zu vergessen die Datenanalysten und Datenaufbereiter Palantir 
oder C3 AI. Auch im Cybersecurity-Sektor kommt die Zukunftstechnologie bereits 
zum Einsatz, CrowdStrike gehört zu den prominentesten Playern. 
Die Liste der börsennotierten Unternehmen, die KI-Systeme entwickeln oder damit 
arbeiten, wird länger und länger. Wer Einzelinvestments aufgrund des höheren Ri-
sikos scheut, ist mit einem Branchen-ETF gut beraten. Beispiele sind der Xtrackers 
Artificial Intelligence & Big Data UCITS ETF 1C und der WisdomTree Artificial In-
telligence UCITS ETF. Allein in den USA gibt es den Angaben von etf.com zufolge 
17 ETFs zum Thema. Anleger sollten auf eine möglichst breite Streuung achten, 
schließlich handelt es sich durch den Branchenfokus bereits um eine einseitige 
Aktienauswahl. 
Anleger können zudem nicht nur in, sondern immer öfter auch mit der Hilfe von KI 
investieren. ETFs wie der AI Powered Equity ETF greifen bei der Aktienauswahl 
auf KI-Technologie zurück. Dabei checkt ein Algorithmus große Mengen von Daten, 
etwa aus Finanzberichten und sonstigen Veröffentlichungen, und schließt daraus, 
ob eine Aktie ein Kauf ist – oder nicht. Auch die Geldanlage selbst steckt schon 
mittendrin in der Revolution. 
Mehr aus Europa
Für Aleph Alpha gilt es derweil, die Millionen der Schwarz-Gruppe und der wei-
teren Investoren in Innovation und Wachstum umzumünzen. Mit Mistral AI aus 
Paris gibt es fleißige Konkurrenz. Das Sprachmodell der Franzosen soll sich auf 
Augenhöhe mit ChatGPT befinden, zuletzt hatte sich Microsoft beteiligt.   
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Rettet mal eben die digitale 
 Zukunft Europas: Jonas Andrulis, 
Founder und CEO von Aleph Alpha, 
will Unternehmen die 
„fortschrittlichste generative 
KI-Technologie“ liefern. 
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Die „Vulkangruppe“ hat Tesla in Grünheide lahm-
gelegt. Spinner? Terroristen? Irgendwas dazwischen. 

Aber die Täter haben einen Nerv getroffen. Die Marke, 
die mal für Innovation und Design stand, ist weder 

nerdig noch cool. Unter Fahrern macht sich Frust breit.
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Um 5.15 Uhr ist es an diesem 5. März 
in der Gemeinde Gosen-Neu Zittau 
unweit von Berlin noch stockduster. 
Mit einem Knall entzündet sich plötz-
lich ein frei stehender Strommast. Das 
Feuer löst einen Blackout in der Um-
gebung aus, der vor allem die Tesla-
Fabrik in Grünheide trifft. Stunden 
später bekennen sich die Täter. Sie 
bezeichnen sich als „Vulkangruppe“ 
und werfen Tesla „extreme Ausbeu-
tungsbedingungen“ vor. Sie drohen 
mit einer „kompletten Zerstörung der 
Gigafactory“. Denn: „Wir haben uns 
mit unserer Sabotage den größtmög-
lichen Blackout der Gigafactory zum 
Ziel gesetzt.“ Starkstromleitungen 
seien „flambiert“ worden. Tesla-Chef 
Elon Musk reagiert: „Das sind entwe-
der die dümmsten Ökoterroristen der 
Welt oder sie sind Marionetten derer, 
die keine guten Umweltziele haben“, 
schreibt er auf seinem Portal X. „Die 
Produktion von Elektrofahrzeugen 
anstelle von Fahrzeugen mit fossilen 
Brennstoffen zu stoppen, ist extrem 
dumm.“ Die letzten drei Wörter tippt 
Musk auf Deutsch. Mensch, Elon! 
Game over, Tesla?
Dumm oder nicht – die selbst ernann-
ten „Vulkanier“ haben einen Nerv ge-
troffen. Ihr Terroranschlag gilt einem 
Ziel, das verwundbar geworden ist. 
Tesla ist nicht BMW, wo Markenchefs 
seit Jahrzehnten streng darauf achten, 
dass die „Freude am Fahren“ nicht ge-
trübt wird. Und Tesla ist schon längst 
nicht Porsche und handelt nicht mit 
Männerträumen. Nein. Tesla hat 
ein Imageproblem: Die Marke ist in 
Deutschland nicht mehr cool. Sich 
einen Tesla zu kaufen, um als fort-
schrittlich, wohlhabend und lässig zu 
gelten – das war einmal. Der Wagen 
wirkte einst wie die Eintrittskarte in 
die Hightech-Welt des Silicon Valley, 
inzwischen macht er auf dicke Hose 
in der Vorstadt. Umfragen sagen das 
schon länger. Das Forschungsinsti-
tut Civey befragte bereits vor andert-
halb Jahren potenzielle Autokäufer in 
Deutschland nach ihrer Meinung zu 
Tesla. Fast die Hälfte sagte: Das Ver-
halten von Elon Musk habe ihre Ein-
stellung zu Tesla ins Negative gedreht. 
Rund 69 Prozent der Befragten bewer-
teten Tesla als sehr unsympathisch. 
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Versteht nicht, 
wieso ihn viele 
derzeit nicht 
verstehen: Tesla-
Gründer Elon Musk.  



Immer feste druff …
Und es stimmt ja: Medien hacken auf 
Musk ein. Der „Spiegel“ bezichtigt ihn 
einiger Verschwörungstheorien. Und 
die „Frankfurter Rundschau“ brachte 
eine besonders aufwendige Geschichte, 
als sie einen Mann begleitete, der ver-
zweifelt versuchte, seinen mehr als 
130.000 Euro teuren Tesla wieder zu 
verkaufen. Der Verkäufer, ein Unter-
nehmer und Mittelständler, verfolgte 
auch, was sich in Grünheide abspielt. 

„Da stellt sich Musk allen Ernstes hin 
und negiert die Wasserknappheit. Es 
würde ja Bäume geben, als sei das ein 
Gegenbeweis. Ich sehe da manchmal 
schon Parallelen zu Donald Trump.“ 
Irgendwann bricht die Geschichte ab. 
Der Verkauf zog sich zu lange hin.
Vieles ist dafür verantwortlich, nicht 
nur der Tesla-Chef selbst. Zum Beispiel 
ist das Angebot an E-Autos heute viel 
besser als vor vier Jahren, als das teure 
Modell X ausgeliefert wurde und noch 
die unangefochtene Macht im Markt 
war. Die Akkutechnologie schreitet 
voran. Die Reichweiten steigen signifi-
kant. Die E-Autos der ersten Generatio-
nen werden heute zu Ladenhütern. Die 
über Nacht verschwundene Prämie für 
den Kauf eines Elektromobils vernich-
tete die Nachfrage nach Neuwagen. Im 
Dezember 2023 wurden 55.000 E-Autos 

neu zugelassen. Das sind etwa 47 Pro-
zent weniger als im Vorjahresmonat. 
Benziner dagegen verkaufen sich deut-
lich besser, mit 31 Prozent aller Neu-
zulassungen. Selbst der Diesel kommt 

noch auf 15,5 Prozent. Der Verband der 
Automobilindustrie rechnet in diesem 
Jahr mit einem Einbruch beim Absatz 
von E-Fahrzeugen von 14 Prozent. Da 
trifft es die, deren Marke nicht mehr so 
glänzt, besonders. Musk reagiert auf die 
Absatzkrise mit Preissenkungen. Die Me-
thode hatte er einst ausgeschlossen, weil 
sie am Premiumruf rüttelt. Doch inzwi-
schen gilt sie ihm als kleineres Übel.
Uiuiui beim Tüv
Richtig mies läuft es, wenn die ra-
battierte Karre auch noch extrem 
schlechte Noten beim Tüv bekommt. 
So geschehen in der letztjährigen 
Mängelliste. Ganz vorn steht dort Tes-
las Model 3: Die Plakettenkleber ha-
ben es zum Mängelkönig in der Klasse 
der zwei- bis dreijährigen Kandidaten 
für eine Hauptuntersuchung gekürt. 
14,7 Prozent aller tüvfälligen Model-
3-Fahrzeuge rasselten durch, also fast 
jedes siebte! Noch bevor der Tüv die 

Das sind entwe­
der die dümmsten 
Ökoterroris ten der 
Welt oder sie sind  
Marionetten derer,  
die keine guten Um­
weltziele haben.
Elon Musk, Gründer von Tesla

Daumen senkte, kamen sogenannte 
Tesla-Files ans Licht: Daten die be-
legten, das der US-Konzern Probleme 
mit seinen Autopiloten hat. Das Fah-
ren ohne aufmerksamen Fahrer funk-
tioniert längst nicht wie gedacht. Die 
Community der Tesla-Fahrer, einst 
vor Selbstbewusstsein strotzend, be-
kommt unter diesem Dauerfeuer erste 
Risse. Wer sich durch die Tesla-Foren 
klickt, der liest zwar nach wie vor viel 
Lob, Bewunderung und Rechtfertigun-
gen für Musk, aber auch Kommentare 
wie diesen: „Ich fahre mehrmals in 
der Woche am Werk in Grünheide vor-
bei. Der Wunsch, den Mittelfinger zu 
zücken, wird immer größer.“
Elons Sermon 
Und immer wieder ist es dann doch 
Elon Musk selbst, der die Kritik auf sich 
zieht. Er ist das Genie, das ständig nahe 
am Wahnsinn operiert. Seine Verbin-
dung zu Tesla ist so intensiv wie einst 
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freigab (prominent: Donald Trump), als 
Einlösung seines Versprechens, wie er 
sagte, für vollkommene Meinungsfrei-
heit zu sorgen. Damit schlug das Pendel 
aber einseitig aus, zumal es zuvor eher 
in der Gegenrichtung unterwegs war.
Doch X/Twitter ist keineswegs die ein-
zige gefährliche Baustelle im Musk-
Imperium. Der Konzernherr gefähr-
det sich selbst durch immer wieder 
bekannt werdende oder eigene von 
ihm lancierte erratische Verhaltens-
weisen. Die Schlagzeilen sind ihm 
jedes Mal sicher. Jüngster Aufreger: 
der angebliche Konsum harter Drogen, 
untermauert von anonymen Quellen 
aus Firmenkreisen von SpaceX. Musk 
selbst reagierte mit der Bekanntgabe, 
auf Ersuchen der Nasa (Kooperations-
partner und Kunde von SpaceX) seit 
drei Jahren regelmäßig Drogentests 
vornehmen zu lassen – mit durchweg 
negativen Befunden. 

Dennoch: Der drittreichste Mensch 
auf dem Planeten ist in eine Fülle von 
Gerichtsverfahren von Patent- bis Haf-
tungsklagen verwickel. Und das hin-
terlässt Bremsspuren bei Tesla. Die 
Tesla-Aktie verlor in den vergangenen 
zwölf Monaten 4,3 Prozent an Wert. 
Und wer sich nur die letzten sechs 
Monate anschaut, sieht, wie ihr gerade 
der Saft so richtig ausgeht: Ein Minus 
von 30 Prozent steht auf der Kurstafel.
Aus und vorbei der Hype?
Das alles macht Tesla nicht mehr zu 
einem Vehikel, das den Fuhrpark 
schmückt. Die Musk-Jünger sind vor 
die Wand gefahren. Oder wie es einer 
im Tesla-Forum mit traurigem Ton-
fall notiert: Vor wenigen Jahren habe 
noch eine ansteckende „Nerd-Kul-
tur“ geherrscht. „Die scheint aber 
leider verloren zu gehen – so wie das 
Grüßen von entgegenkommenden 
Tesla-Fahrern.“

die eines Ferdinand Porsche zu seinen 
Konstruktionen. Entsprechend durch-
lebt die Marke eine Berg- und Talfahrt. 
Besonders deutlich zeigte sich das, als 
Musk Twitter kaufte, in X umbenannte 
und seitdem nicht nur im Auto-, Rake-
ten-, Medizin- und KI-Markt, sondern 
auch in der weltweiten Kommunikation 
ganz vorne mitmischt.
Es gibt Anzeichen, dass X sich leert, na-
türlich nicht vollständig, aber einige 
erste Adressen haben sich international 
von diesem ursprünglich als Kurznach-
richtendienst konzipierten Netzwerk 
verabschiedet. Musks Ex-Freundin Am-
ber Heard gehört dazu, die US-TV-Stars 
Shonda Rhimes oder Toni Braxton, sehr 
viele US-Politiker des eher linken Spek-
trums und zahlreiche Unternehmen 
auch in Deutschland. Musk hatte die Ag-
gressivität im Netzwerk gefördert, indem 
er einige in den USA wegen hasserfüllter 
Botschaften gesperrte Accounts wieder 

Fo
to

 ©
 p

ic
tu

re
 a

lli
an

ce
/d

pa
 | 

Pa
tr

ic
k 

Pl
eu

l

WILL AUFFALLEN: Der martialische Cybertruck 
aus der Schmiede Musk. Standardmäßig besteht die 

Karosserie aus unlackiertem Edelstahl. Der Shit-
storm war heftig, als erste Fotos vom 80.000 Dollar 

teuren Truck mit Rostflecken auftauchten.

WILL AUFHALTEN: Eine Aktivistin 
der Initiative „Tesla stoppen“ steht 
vor Baumhäusern in einem Kieferwald 
nahe dem Werk der Tesla-Gigafactory 
in Berlin-Brandenburg. Hier rostet nix. 
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Mai 2015
Alles easy: Bayer ist der wert-
vollste Konzern im Dax. Die 
Markkapitalisierung liegt bei 
fast 110 Milliarden Euro. Das 
Jahr 2015 werden die Leverku-
sener mit einem Rekordergeb-
nis abschließen. Die Aktie 
steht mit rund 146 Euro auf 
All Time High. Marijn Dek-
kers ist Vorstandschef, Werner 
Baumann Finanzchef. Ein Jahr 
vor dem ersten Übernahme-
angebot in Richtung Monsanto 
läuft alles rund am Rhein.

Mai 2016
Am 1. Mai 2016 löst Werner Baumann Marijn Dekkers als Vorstandschef ab. 
Er weiß damals wohl längst um den Paukenschlag, mit dem er seine Amts-
zeit beginnen wird. Denn nur wenige Tage später beginnt die mediale Ge-
rüchteküche zu brodeln. Bayer soll dem US-Saatgutriesen Monsanto – für 
sein möglicherweise krebserregendes Unkrautvernichtungsmittel Glyphosat 
in der Kritik stehend – ein Übernahmeangebot unterbreitet haben, heißt es. 
Bayer müsste sich hoch verschulden, um den Kaufpreis von 62 Milliarden 
US-Dollar stemmen zu können. Die Konsequenz: Der Aktienkurs schmiert 

um 20 Prozent ab. 

August 2018
Eine US-Ge-
schworenen-Jury verurteilt Mon-
santo zur Zahlung von Schadener-
satz in Höhe von 289 Millionen Dollar 
an Dewayne Johnson, der als Hausmeis-
ter mehrere Jahre mit dem Monsanto-Un-
krautvernichter Roundup gearbeitet hatte 
und währenddessen an Krebs erkrankt 
war. Die Summe wird in nächster Instanz auf 
78 Millionen Dollar reduziert, gleichwohl wird das Urteil 
damit bestätigt. Bayer-Aktionäre schauen in den Quartalsbe-
richten von nun an nur noch auf eine Zahl: die der aufgeführten 
Klagen. Ende des Jahres werden es 9.300 sein. Im Vorstand däm-
mert offenbar den Ersten: Hier drohen Strafzahlungen in Milliar-
denhöhe. Ein Sparprogramm muss her. Tausende Stellen werden 
abgebaut. 

Illustration 
MALTE KNAACK

Text 
OLIVER GÖTZ UND 

FLORIAN SPICHALSKY 

September 2016
Monsanto lässt Bayer abblitzen. Nach 

zähen Verhandlungen legt Baumann noch 
einmal nach, bietet nun 128 US-Dollar je Aktie. 

Der damalige Monsanto-Chef, Hugh Grant, scheint zu-
frieden und gibt grünes Licht. Der Übernahmewert beläuft 

sich auf 66 Milliarden Dollar. Bis zur endgültigen Übernahme 
wird es aber noch dauern, denn die Wettbewerbshüter zwingen 
Bayer zu Zugeständnissen. Gleichzeitig gibt es immer mehr 
Proteste aus der Bevölkerung gegen den Zusammenschluss. 
Platzt der Deal doch noch? Die Aktie erholt sich, steht im Juni 
2017 für kurze Zeit wieder bei über 120 Euro. 

Juni 2018
Bayer erfüllt alle Auflagen, gibt unter anderem Umsätze in Höhe 
von 2,2 Milliarden Euro im Agrargeschäft an BASF ab – und über-
nimmt Monsanto für unvorstellbare 63 Milliarden Dollar. Bis heu-
te ist dies die teuerste Übernahme, die ein deutsches Unterneh-
men je im Ausland getätigt hat. Werner Baumann freut sich über 
den aus seiner Sicht gelungenen Coup: „Heute ist ein guter Tag. 
Für unsere Kunden, die Landwirte, […], für unsere Aktionäre.“ 
Die Übernahme habe ein „sehr hohes Wertschaffungspotenzial“. 
Aha. Die Investoren sehen es anders. Die Bayer-Aktie verliert 
deutlich und rutscht wieder unter die 100-Euro-Marke. An der 
Börse ahnt man bereits: Die Übernahme hat wohl eher ein hohes 
Wertvernichtungspotenzial. Nix mehr easy am Rhein. 
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Februar 2020
Ausnahmsweise ist mal nicht ein 
Düngemittel schuld an den fallenden 
Kursen. Es ist die Corona-Pandemie, 
die die zuvor zaghafte Erholung der 
Bayer-Aktie im Keim erstickt und die 
Papiere schlussendlich noch weiter 
abstürzen lässt. 

Juni 2023
Die Bayer-Aktie dümpelt 
vor sich hin. Es fehlt an Wachs-
tumsfantasie, eine schwächelnde 
Weltwirtschaft belastet die Ergebnisse 
im Agrarbereich, in der Pharmasparte 
fehlt es an Innovationen. Für weitere Gly-
phosat-Klagen wird Milliarde um Milliarde 
zurückgelegt. Werner Baumann verlässt die Kon-
zernspitze vorzeitig. Bill Anderson soll es nun rich-
ten und den Konzern zurück zu alter Stärke führen. 
Investoren fordern eine Aufspaltung, bekommen 
aber vorerst nur die nächste Umstrukturierung –  
inklusive eines erneuten Stellenabbaus. 

November 2023
Bayer kommt nicht zur Ruhe. Und so kann der neue CEO 
auch nicht in Ruhe aufräumen. Im Herbst 2023 bricht 

die Aktie an einem Tag um über 18 Prozent ein, weil der 
Hoffnungsträger der Pharmasparte, der Gerinnungshem-

mer Asundexian, in der entscheidenden klinischen Studie 
floppt. Derweil laufen die Patente auf die aktuellen Gewinn-

bringer Xarelto, ebenfalls ein Gerinnungshemmer, und Eylea, 
ein Augenmedikament, Schritt für Schritt aus, womit in der 
Folge günstige Nachahmerprodukte auf den Markt schießen. 
Gleichzeitig von der Glyphosat-Front: Bayer soll in Missouri 1,5 
Milliarden Dollar an drei Landwirte zahlen, die den Unkraut-
vernichter Roundup benutzten und an Krebs erkrankten. Die 
Misere hört nicht auf. 

April 2019
Eklat auf der Bayer-Hauptversammlung. Noch nie haben Aktionäre dem CEO eines 
Dax-Konzerns die Entlastung verweigert – bis zu diesem Zeitpunkt. 55 Prozent stim-
men dagegen. Eine öffentliche Bloßstellung für Werner Baumann. Die Anzahl der Kla-
gen im Zusammenhang mit Glyphosat ist derweil auf über 13.000 gestiegen. In einem 
weiteren Verfahren muss Bayer 80 Millionen Euro Schadenersatz und Strafe zahlen. 
An der Börse ist Bayer nun weniger wert, als die Monsanto-Übernahme schwer war. 

Aus dem einst wertvollsten Dax-Unternehmen Bayer ist ein schwer kranker  
Börsen-Patient geworden. Nun sind die Leverkusener sogar aus dem  
Euro Stoxx 50 geflogen. Anatomie eines Absturzes. 

Februar 2024
Bayer fliegt aus dem Euro Stoxx 50. 
Autsch. Weil zwei Monate in Folge 
die Verbleibekriterien gerissen wur-
den, räumen die Leverkusener den 
Platz im wichtigen Aktienindex, 
der aus 50 großen Unternehmen des 
Euro-Währungsgebietes besteht. Es ist 
offiziell: Bayer darf sich nicht mehr 
zum elitären Kreis europäischer Big 
Player zählen. Aber wen wundert das 
schon? Schließlich kosten die Papiere 
zum Zeitpunkt des Rausschmisses 
nur noch 27 Euro – und damit einen 
Bruchteil des Vor-Monsanto-Preises. 
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Unter dem Deckmäntelchen angeblicher Bequemlichkeit zwingen sie die Kunden 
dazu, auch noch das letzte bisschen Arbeit beim Einkauf jetzt selbst zu übernehmen – 
und sogar die Haftung für Pannen von Software, Hardware oder Ladenpersonal: Self-
Checkout-Kassen. Und das ist ganz allein unsere eigene Schuld. Wir haben uns von 
gewieften Marketingspezialisten das Aufbürden von immer mehr Arbeit auf unsere 
Schultern als großen Fortschrit verkaufen lassen. Doch nicht für den Handel. 
Dabei ist es der Schlusspunkt des größten Coups, den die Branche je gelandet hat. Die 
Kunden sind schon lange bereit, alles selbst zu erledigen. Sie wuchten Kartons von Pa-
letten und reißen sie auf, um die eine Dose herauszufischen. Wie brave Schafe tragen 
sie Einkäufe aus diversen Regalen zusammen. Die Beute schieben sie in scheppernden 
Einkaufswagen mit rumpelnden Rädern vor sich her. 
Das Elend hat erst eine Pause, wenn auf der Zielgeraden die Waren auf dem Band liegen. 
Die freundliche Kassiererin scannt alles routiniert ein. Ist ein Etikett unleserlich oder 
fehlt, flötet sie ein freundliches „Kein Problem“ und sucht den korrekten Preis heraus.
Doch das ist bald Vergangenheit, wenn es nach dem Handel geht. 1986 begann in 
den USA der Versuch, auch die letzten Reste der Arbeit auf die Kunden abzuwäl-
zen. Zuvor waren schon die Studenten abgeschafft worden, die Einkäufe eintüteten 

Sie galten als die Zukunft des Einzelhandels. Heute sind sie der 
ultimative Beweis dafür, dass Kundenorientierung im Handel 
kaum mehr ist als ein riesiger gestreckter Mittelfinger ins 

Text 
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und zum Kofferraum trugen. Nun soll-
ten die Kunden auch noch die Kassen 
bedienen. Natürlich unentgeltlich. Laut 
einer Erhebung des Branchendienstes 
Videomining wurden im US-Lebensmit-
telhandel 2022 schon etwa 55 Prozent al-
ler Transaktionen an Selfservice-Kassen 
abgewickelt. Wahrscheinlich muss eine 
Kundin bald auch noch kurz durchwi-
schen, bevor sie geht, wenn der Einkauf 
erledigt ist. Dann kann der Handel das 
auch noch einsparen.
Eine echte Win-Lose-Situation
Der Handel gewinnt und spart erhebliche 
Summen an Löhnen für gefeuertes Perso-
nal. Das U.S. Bureau of Labor Statistics 
zählt heute rund 1,2 Millionen Kassierer, 

die im Schnitt 13,85 Dollar pro Stunde 
verdienen. 2019 waren es noch 1,4 Mil-
lionen, und das Statistikamt rechnet mit 
einem weiteren Abbau um rund zehn 
Prozent. Eine rasante Abnahme.
Die Kunden verlieren, hoffen meist ver-
gebens auf eine schnellere Abfertigung. 
Im Gegenteil: Einen vollen Wagen mit 
dem Wocheneinkauf einzuscannen, ist 
eine echte Strafe für jeden in der Warte-
schlange. Und wer Fehler macht, muss 
mit ernsten Konsequenzen und enormem 
Aufwand rechnen.
„Unexpected Item in Bagging Area“
Mittlerweile begehrt das Einpack-Vieh in 
den USA und in Deutschland allerdings 
auf. Unschöne und lautstarke Szenen an 

Kassen zeugen von verärgerten Kunden, 
und selbst die Politik mischt sich ein. In 
Zukunft soll im US-Bundesstaat Rhode 
Island per Gesetz mindestens eine mit 
Personal besetzte Kasse Vorschrift wer-
den. Außerdem verlangt der Gesetzent-
wurf 2023-H 5161 die Gewährung von 
zehn Prozent Rabatt, wenn zehn oder 
mehr Positionen in Eigenregie abgerech-
net und umhergewuchtet werden müssen. 
Eine Steuer von 5.000 Dollar jährlich pro 
Kasse soll zudem Teile der Gewinne ab-
schöpfen, die durch Personalreduzierun-
gen und Arbeitslosigkeit entstehen. Auch 
Illinois plant, so eine Steuer einzuführen. 
Das Argument der Politiker: Immer mehr 
Maschinen und unbezahlte Hilfskräfte 

Gesicht der Käufer: Self-Checkout-Kassen. Immer mehr Einzel-
händler motten die teuren, blinkenden und piepsenden Kisten 
schon wieder ein.
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würden Arbeitsplätze ersetzen – nur ko-
mischerweise gehen die Preise trotzdem 
nicht zurück. Eher das Gegenteil. Die Ge-
winne im Handel steigen, so der Lokal-
politiker Devon Reid aus Rhode Island.
Die Technik ist zudem fehleranfällig. An 
vielen Kassen fordern schon heute Hin-
weisschilder auf, nur „zehn Produkte 
oder weniger“ abzurechnen. Denn die 
Fehlerraten steigen mit zunehmender 
Anzahl überproportional. Die Warnung 

„Unexpected Item in Bagging Area“ („Un-
erwarteter Gegenstand in der Ablage“) 
ist tägliche Realität. Die Kasse ist durch 
irgendetwas verwirrt, was – natürlich – 
angeblich der Käufer oder die Käuferin 
verursacht hat.
Der Technologieeinsatz, um Fehlverhal-
ten nachzuweisen, ist dabei beachtlich. 
Kameras zeichnen alle Bewegungen der 
Kundinnen auf und erkennen einzelne 
Produkte samt Packungsgröße und Soll-
gewicht, was hinterher mit dem Gewicht 
der eingescannten Waren auf der Ablage 
und der Rechnung übereinstimmen muss. 
Sonst gibt es Ärger.
Im Zweifel schaltet sich die Kasse auto-
matisch ab, schrille Warntöne erschallen, 
und die ertappte Kundin muss mit hoch-
rotem Kopf auf Personal warten, das mür-
risch hinter einem Pult hervorkommt und 
den Kaufprozess manuell wieder freigibt.
Besonders die Handelsriesen Walmart 
und Kroger stehen in der Kritik, weil sie 
angeblich viel zu schnell eine Betrugs-
absicht unterstellen und mit existenz-
bedrohenden Klagen drohen. Doch „die 
Realität ist“, erklärt Anwältin Lindsey 
Granados aus North Carolina gegenüber 
der Verbraucherseite „Your Money Magic“, 
dass solche Kassen „in vieler Weise feh-
leranfällig sind“ und Waren „unglückli-
cherweise von Zeit zu Zeit nicht korrekt 
einscannen“. Je nach Wert der nicht oder 
falsch erfassten Ware drohen in den USA 
oder Deutschland Anklagen wegen einfa-
chen oder schweren Diebstahls.
Damit es sich auch lohnt, wertet der US-
Riese Walmart zum Beispiel vor einer An-
klage das gesammelte Videomaterial von 
vielen Jahren aus – dank Kartenzahlung 
und Gesichtserkennung kein Pro blem. 
So sollen nachträglich frühere mögliche 
Verstöße gefunden und aufaddiert wer-
den, um damit eine Gesamtklage wegen 
Seriendiebstahls zu konstruieren. In 
Deutschland werden die maßgeblichen 
Paragrafen 263 StGB für Betrug und 242 

StGB für Diebstahl herangezogen. Da 
droht Geld- oder sogar Gefängnisstrafe. 
In den USA tauchen solche Verurteilun-
gen im polizeilichen Führungszeugnis 
auf, was zu Problemen bei Krediten, der 
Job- und sogar Wohnungssuche oder 
beim Autokauf auf Raten führen kann.
Anwältin Granados verweist auf einen 
beunruhigenden Trend: „Ich kann gar 
nicht aufzählen, mit wie vielen Klien-
ten ich schon sprechen musste, weil sie 
wegen angeblichen Diebstahls verklagt 
wurden, aber diese Kassen falsch abge-
rechnet oder gescannt hatten.“ Ein Klas-
siker etwa ist die falsche Preisangabe: 
Eine Aktionsware hat einen neuen Preis, 
der aber noch nicht im Kassensystem 
oder dem Etikett korrigiert wurde. Es 
droht die Katastrophe.
Phil Lempert, Gründer der Beratungs-
firma Supermarket Guru, beklagt den 
Druck der Industrie, aus Kostengrün-
den in Richtung solcher Läden zu gehen, 
die nur noch diese Kassen anbieten. Er 
prophezeit auf NBC News: „Ich glaube 
nicht, dass ein einziger Konsument in 
Märkte mit ausschließlichem Selbst-
Checkout gehen will. Die Ketten, die es 
versuchen, werden Marktanteile verlie-
ren.“ Walmart hat bereits in Geschäften, 
die völlig umgewandelt wurden, still 
und leise wieder einzelne Bezahlkassen 
eingeführt. In San Francisco hält von 
den großen Ketten einzig Ikea in seinem 
neuen Markt in Downtown am zwangs-
weisen „Do It Yourself“ fest. Noch. Ein 
Händler will aus der Abneigung sogar 
Vorteile ziehen. Trader Joe’s, eine kul-
tige und höherpreisige Discountkette im 
Besitz der deutschen Aldi Nord, erklärt, 
man habe keine Absichten, jene Kassen 
einzuführen. Small Talk und das Einpa-
cken der Waren für die Kundin gehörten 
zum Service. Die Billig-Mutter Aldi USA 
hingegen setzt zunehmend auf diese 
Dinger. In Europa geht es noch gemüt-
licher zu. In den Niederlanden hält die 
Jumbo-Kette explizite „Langsam-Kassen“ 
vor. An den „Kletskassa“ ist Gesprächig-
keit gerne gesehen. So etwas ist ganz im 
Sinne der demokratischen US-Politikerin 
Megan Cotter, die hinter dem Gesetz in 
Rhode Island steht. Für alleinstehende 
Menschen sei der Einkauf oft die einzige 
Möglichkeit, für einen Moment aus ihrer 
sozialen Isolation auszubrechen, sagt sie.
Schwierige Situationen können nicht nur 
US-Bürger treffen. Wer als US-Touristin 

an der Ausgangstür festgehalten wird, 
nachdem an einer Self-Checkout-Kasse 
bezahlt wurde, für den halten Anwälte 
ein paar Verhaltensregeln bereit: 

Die sicherste und stressfreiste Methode 
ist allerdings immer noch, alle Waren auf 
das Fließband zu legen und das freund-
liche und routinierte Kassenpersonal ein-
fach seine Arbeit machen zu lassen.

Der Markt wächst
Zu den führenden Herstellern von 
Selbst-Checkout-Kassensystemen zählen 
unter anderem NCR Corporation (USA), 
Toshiba Global Commerce Solutions 
(Japan), Fujitsu (Japan) und Diebold  
Nixdorf (USA). In vielen Fällen machen 
die Kassen nur einen Bruchteil der Un-
ternehmensumsätze aus. Die Grafik zeigt, 
dass Experten mit einer Verdoppelung 
des Markvolumens bis 2027 rechnen.

-  Niemals ohne den ausgedruckten 
Kassenbon den Laden verlassen.

-  Die Positionen auf dem Bon mit  
den Waren im Wagen abgleichen.

-  Nichts unter Druck unterschreiben 
oder Schuld anerkennen, nur um den 
Laden verlassen zu dürfen.

-  Nie versuchen, mit Gewalt einen 
Laden zu verlassen (kein Scherz!).

-  Darauf bestehen, die Polizei zu rufen, 
um den Sachverhalt aufzunehmen.
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Daniel Koller, Head 
Investment Manage-

ment bei BB Biotech, 
über das Comeback 
der Biotechnologie 

an den Märkten und 
eine mögliche Über-

nahmewelle.

AnlagePunk: Daniel, während  
der Corona-Pandemie war Biotech an 
der Börse gefragt wie nie. Dann folgten 
vor dem Hintergrund steigender Zinsen 
zwei schwierige Jahre. Nun aber scheint 
die Branche in den Fokus der Investoren 
zurückzukehren. Weshalb?
Die Vorzeichen haben sich definitiv ver-
ändert. Wir erwarten für dieses Jahr ein 
dynamischeres Finanzierungsumfeld für 
den Biotech-Sektor, auch wenn der ge-
naue Fahrplan für Zinssenkungen noch 
unklar ist und maßgeblich von der Infla-
tionsentwicklung abhängt. Dies wird sich 
in verstärkten Kapitalbeschaffungsakti-
vitäten, vermehrten PIPE-Transaktionen 
und möglicherweise auch mehr Börsen-
gängen niederschlagen.

Werden die Unternehmen ihre  
M&A-Aktivitäten intensivieren? 
Die drohende Patentklippe, durch die 
viele Unternehmen bis 2028 ihre Exklu-
sivrechte an bestimmten Medikamenten 
verlieren, zwingt Pharmariesen und 
große Biotech-Unternehmen zu strategi-
schen Übernahmen. Branchenanalysten 
unterstreichen die beträchtliche Finanz-
kraft dieser großen Unternehmen und das 
Zusammentreffen von Leverage-Möglich-
keiten mit prognostizierten robusten 
Cashflows, angesichts derer praktisch je-
des unserer Portfoliounternehmen als 
potenzielles Übernahmeziel infrage 
kommt. Dies gilt vor allem für Unterneh-
men aus den Bereichen Adipositas, Auto-
immunkrankheiten und Onkologie.

Welche Entwicklungen siehst du 
derzeit im Biotech-Sektor? 
Ich bin überzeugt, dass wir einige bahn-
brechende klinische Fortschritte sehen 
werden. Während die US-Arzneimittel-
behörde FDA im Jahr 2022 noch 37 Me-
dikamente zugelassen hat, waren es 2023 
bereits 55. Und auch für 2024 rechnen 
wir mit ähnlich hohen Zulassungszahlen. 
Ich möchte hier ein Unternehmen hervor-
heben: Alnylam, unser an der Nasdaq ge-
listetes Investment. 

Welchen Einfluss haben die neuesten 
Entwicklungen im Bereich KI auf die 
Potenziale des Biotech-Sektors?
Künstliche Intelligenz und Maschinel-
les Lernen mithilfe von Algorithmen 
sind in der Medikamentenentwicklung 

„WIR WERDEN 
BAHNBRECHENDE 

KLINISCHE 
FORTSCHRITTE

                         SEHEN“ 
in zweierlei Hinsicht disruptiver Natur. 
Sie ermöglichen es, Moleküle für die 
klinische Entwicklung zeit- und kosten-
sparender zu identifizieren. Außerdem 
lassen sich mit ihrer Hilfe klinische 
Studien so aufsetzen und Patienten so 
auswählen, dass sich Kosten, Zeitraum 
sowie das Risiko von Fehlschlägen deut-
lich reduzieren.

Was macht für dich ein gutes Biotech-
Unternehmen aus? Wann ist der richtige 
Moment für ein Investment?
Das ist schwierig, pauschal zu beantwor-
ten. Entscheidend für den Erfolg ist es, 
eine gewisse Ausgewogenheit im Port-
folio aufzubauen – und zwar über eine 
Vielzahl an Firmen, Themenfeldern und 
Entwicklungsstadien.

Welche Investmentstrategie verfolgst  
du für das laufende Jahr?
Ungeachtet der in den letzten zwei Jahren 
gestiegenen Zinsen haben wir uns auf 
unsere Kerninvestments fokussiert und 
das Portfolio umsichtig erweitert. So ha-
ben wir mit Immunocore, einem Immun-
onkologie-Unternehmen, und Biohaven 
mit Aktivitäten in der Immunologie und 
den Neurowissenschaften zwei neue Un-
ternehmen ins Portfolio aufgenommen. 

Welches sind die größten Positionen im 
Portfolio von BB Biotech?
Zu unseren Kerninvestments gehören 
unter anderem Ionis, Neurocrine, Argenx, 
Vertex, Intra-Celluar, Moderna sowie 
Alnylam.  Das Gespräch führte Oliver Götz.

STOCKS & MARKETS

43



    WIE VIEL SCHMU
           STECKT IN DER

Das rasante Wachstum der 
chine sischen Shopping-
App verhilft der Aktie des 
Konzerns PDD Holdings 
zu großer Beliebtheit, die 
Methoden hinter dem Mega-
Erfolg aber sorgen neben  
der Konkurrenz nun auch 
Europas Behörden.

Text 

Oliver Götz
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    WIE VIEL SCHMU
           STECKT IN DER

Flutet den Markt mit Billigprodukten: Temu. 
Das Unternehmen versendet einen Großteil 

der Produkte zollfrei nach Europa. Es geht um 
Milliarden Päckchen im Jahr. 

Etwa 4.000 Tonnen Luftfracht verschickt Temu nach Angaben des Beratungsunterneh-
mens Cargo Facts – täglich. Das sind 108 Boeing-Maschinen des Typs 777 randvoll mit 
krassem Tand und teilweise giftigem Plunder. „Der größte Trend, der die Luftfracht 
beeinflusst, sind chinesische E-Commerce-Unternehmen wie Shein oder Temu“, sagt 
Basile Ricard, der beim Großspediteur Bolloré Logistics für das China-Geschäft ver-
antwortlich ist. Immer mehr jener Fracht landet dabei auch bei uns in Deutschland. 
Das Luftfahrtportal areo.de meldete jüngst, dass die Lufthansa sogar eine eigene Linie 
für Temu zwischen Zhengzhou und Frankfurt am Main plane. Bestätigen wollten das 
weder Lufthansa Cargo noch Temu.
Airliner voller Krempel
Fakt ist: Shopping-Konzerne aus China, allen voran Temu, stellen gerade Europas 
(Online-)Handel auf den Kopf. Mit einer nie dagewesenen Aggressivität tritt die 
erst 2022 in den USA gegründete Tochter des chinesischen PDD-Holding-Konzerns 
in den Online-Shopping-Markt ein. Bei Temu kann man heute in gut 50 Ländern 
einkaufen. Allein in Deutschland kommen Schätzungen zufolge derzeit 200.000 
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Pakete des Unternehmens an. Jeden Tag! 
26 Prozent aller Deutschen kauften laut 
einer Studie des Marktforschungsunter-
nehmens Appinio im zweiten Halbjahr 
2023 etwas bei Temu. In der Download-
Rangliste der beliebtesten Shopping-
Apps in Deutschland belegte Temu 2023 
Platz: eins. 
Was für ein kometenhafter Aufstieg. 
Rund zwei Jahre nach der Gründung ge-
hört Temu in Deutschland hinter Ama-
zon, Ebay und Otto bereits zu den belieb-
testen Online-Marktplätzen. In den USA 
ist der Hype noch größer, 2023 wurde 
dort keine iPhone-App so häufig herun-
tergeladen wie die jener Firma.
Temu funktioniert ähnlich wie Ama-
zon. Kunden können über einen On-
line-Marktplatz nahezu alles erwerben, 
was ein Käuferherz begehrt. Temu stellt 
die Plattform zur Verfügung, Verkäufer 
sind Tausende einzelne Händler. Der 
Schlüssel zum Erfolg: Kampfpreise und 
gigantische Ausgaben für Werbung. Pro-
dukte und Händler stammen meist aus 
China, wo allerbilligst produziert wird. 
Diesem Preiswettbewerb hält kein Han-
delskonzern aus Europa oder den USA 
stand, nicht einmal Amazon. Durch die 
Konzernmutter PDD Holdings verfügt 
Temu zudem über die nötigen Milliar-
den für riesige Marketingkampagnen. Im 
vergangenen Jahr soll das Unternehmen 

nur für die Werbung auf den Social-Me-
dia-Kanälen von Meta zwei Milliarden 
US-Dollar ausgegeben haben, so viel wie 
keine andere Firma, wie das „Wall Street 
Journal“ berichtete. Auch bei Google soll 
Temu zu den fünf größten Werbekunden 
gehören. Woher kommt das ganze Geld? 
2018 machte PDD an der Technologie-
börse Nasdaq den Schritt aufs Börsen-
parkett. Mit dem Börsengang sammelte 
das Unternehmen 1,6 Milliarden US-Dol-
lar ein, 2019 gaben die Chinesen weitere 
Aktien im Wert von mehr als einer Mil-
liarde in Umlauf. Zusätzlich liefert die E-
Commerce-Plattform Pinduoduo als eine 
der wichtigsten Marken in der Holding 
 liquide Mittel in Milliardenhöhe.
Satter Geldsegen
Schon jetzt ist PDD Holdings an der Börse 
umgerechnet 157,5 Milliarden US-Dol-
lar wert. Die Aktien des Konzerns ver-
vierfachten sich fast innerhalb von zwei 
Jahren. Und der Konzern wächst kräftig. 
Im dritten Quartal 2023 stieg der Um-
satz um 94 Prozent auf 9,4 Milliarden 
US-Dollar. Dazu trug nicht nur Temu bei, 
sondern mit der in China beliebten App 
Pinduoduo auch die zweite große E-Com-
merce-Plattform des Konzerns. Für An-
leger ist das eine Erfolgsgeschichte, die 
sich fortsetzt. Schließlich hat PDD über 
Temu ja gerade erst damit begonnen, die 
westlichen Märkte zu erstürmen. Für die 
Konkurrenz und Europas Behörden stellt 
sich hingegen die Frage, wie viel dieses 
Erfolgs sich der Konzern mit unlauteren 
Methoden erschwindelt.
Alles koscher bei Temu?
Zuvorderst steht dabei der massive Vor-
wurf im Raum, Temu würde die euro-
päischen Zollbestimmungen bewusst 
umgehen und bei der Umsatzsteuer 
tricksen. Bei den Kontrollen tauchen 
immer wieder Päckchen auf, deren an-
gemeldeter Inhalt deutlich unter dem 
eigentlichen Warenwert liegt. So können 
ausländische Händler Umsatzsteuer und 
Zollgebühren sparen. Denn Päckchen 
mit einem Warenwert von unter 150 Euro 
sind in Europa von den Zollgebühren 
befreit. Häufig werden Bestellungen, die 
insgesamt einen Warenwert von über 150 
Euro haben, in zwei getrennten Paketen 
statt in einem verschickt, deren jewei-
lige Kaufsumme dann wieder unter der 
Zollgrenze liegt. Das ist ohne Frage trick-
reich – und illegal. Das Problem: Bei Mil-
liarden von Päckchen im Jahr, kann nur 

50

100
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PDD Holdings in US-Dollar Stand: 13.03.2024

ein unbedeutender Bruchteil kontrolliert 
werden. Temu betrügt sich so einen Wett-
bewerbsvorteil gegenüber der europä-
ischen Konkurrenz.
Und es gibt mehr, was höchst fragwür-
dig erscheint. Der Spielzeugverband 
Toys Industries of Europe stellte jüngst 
bei 18 von 19 getesteten Spielzeugen von 
Temu Sicherheitsrisiken fest. Die EU-
Richtlinien wurden bei keinem Produkt 
eingehalten. Elektrogeräten, über die 
Plattform bestellt, fehlt oft die in Europa 
vorgeschriebene CE-Kennzeichnung. 
Ohne die kann es auch für Kunden 
brenzlig werden, wenn die Elektroware 
sich in Rauch oder gar Feuer auflöst. 
Regularien, die  europä ische Händler 
befolgen müssen, ignoriert Temu offen-
bar. „Die heimischen Handelsunter-
nehmen investieren viel Geld in die 
Einhaltung von Umwelt- sowie Verbrau-
cherschutzauflagen und finanzieren mit 
ihren Steuerzahlungen das Gemein-
wesen. Dagegen kommen über chinesi-
sche Plattformen wie Temu massenhaft 
Waren auf unseren Markt, die gegen 
sämtliche Vorschriften verstoßen“, sagt 
Stephan Tromp, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer des Handelsverbands 
Deutschland (HDE). Testkäufe von Elek-
trogeräten durch die Bundesnetzagen-
tur bestätigen die Problematik. Die ge-
setzlichen Anforderungen seien in fast 
allen Fällen nicht eingehalten worden, 
erklärte Staatssekretär Udo Philipp in 
einem Schreiben an den CDU-Bundes-
tagsabgeordneten Michael Meister, der 
zuvor nach der Position der Bundesre-
gierung zum Thema gefragt hatte. Und 
vom massiven Abgriff der Kundendaten 
wollen wir hier nicht anfangen. Denn 
wer sich bei Temu anmeldet, wird al-
lerlei komisches Zeug gefragt, wenn er 
oder sie sich mit dem Kundenkonto be-
schäftigt. Fazit: Die rasante Expansion 
der gigantischen Chinaklitsche ist be-
eindruckend, doch die vielen unlaute-
ren Tricks im Hintergrund sind es auch! 

Kommt nicht hinterher: 
Zollbeamte können die 

schiere Masse nicht 
mehr händeln.Fo
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Gleich in der Bank 
oder online informieren: 
cashback.ruv.de

Bis zu

10 %
Cashback

Unser Mitglieder-Angebot:

Wir packen mehr drauf: 
Als Mitglied profi tieren und 
Cashback kassieren!

Geld sparen:
mit Beitrags- und 
Leistungsvorteilen im 
Mitglieder-Angebot 
der R+V Versicherung.

Geld verdienen:
meist jährliche 
Gewinnausschüttung 
sowie Transparenz 
und Mitbestimmung.

Geld zurück:
jährlich bis zu 10 % 
Cashback auf den 
Beitrag vieler 
Versicherungen wie 
z. B. Haftpfl icht-, 
Auto- und Unfall-
versicherung.
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Gleich in der Bank 
oder online informieren: 
cashback.ruv.de

Bis zu

10 %
Cashback

Unser Mitglieder-Angebot:

Wir packen mehr drauf: 
Als Mitglied profi tieren und 
Cashback kassieren!

Geld sparen:
mit Beitrags- und 
Leistungsvorteilen im 
Mitglieder-Angebot 
der R+V Versicherung.

Geld verdienen:
meist jährliche 
Gewinnausschüttung 
sowie Transparenz 
und Mitbestimmung.

Geld zurück:
jährlich bis zu 10 % 
Cashback auf den 
Beitrag vieler 
Versicherungen wie 
z. B. Haftpfl icht-, 
Auto- und Unfall-
versicherung.
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IST      ABGE-BRANNT 
Zum 100-jährigen Jubiläum seiner 
tropfenförmigen Kisses-Pralinen 
droppte die Firma 2007 das größte 
Stück Schokolade der Welt und zog 
damit ins „Guinness-Buch der Re-
korde“. Das Kalorienmonster wog ex-
akt 13.852,71 Kilogramm. Die Kisses 
sind eine Ikone im Candyregal und 
gehören zu den Topsellern in den USA. 
Doch in diesen Tagen hat der Süßwa-
renkönig mit anderen Rekorden zu 
kämpfen: Hohe Rohstoffpreise drü-
cken auf die Gewinne. So ist der Preis 
für Kakao in den vergangenen Mona-
ten durch die Decke gegangen und hat 
nie gekannte Level erreicht. Aber auch 
andere Zutaten wie Zucker oder die 
Kosten für Transport und Produktion 
sind gestiegen. Das zieht die Marge 
runter. Ein Trend, der sich vorerst fort-
setzen könnte. Morgan-Stanley-Analys-
tin Pamela Kaufman warnt: „Wenn wir 
davon ausgehen, dass Hershey im Jahr 
2025 eine Inflation der Inputkosten für 
Kakao von 50 Prozent erleidet und die 
anderen Ausgaben unverändert blei-
ben, dann wird das Unternehmen mit 
einer Kosteninflation im niedrigen 
zweistelligen bis mittleren Zehnerbe-
reich konfrontiert sein.“ Selbst mit den 
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geplanten Produktivitätssteigerungen 
und Preiserhöhungen könne die Brut-
tomarge daher bis 2025 weiter sinken. 
Kaufmans Urteil lautet „Untergewich-
ten“ mit einem Kursziel von 183 US-
Dollar (aktueller Kurs: 188 USD).
Discount-Diving
Klingt alles andere als sweet. Und das, 
obwohl der Süßwarenkönig noch im 
vergangenen Jahr solide Zuwächse bei 
Umsatz und Gewinn verzeichnete  – 
was auf Marktstärke und Preisset-
zungsmacht schließen lässt. Mit einem 
Mix aus allem, was das Naschherz be-
gehrt – von Pralinen, Schokoriegeln, 
Gummibärchen, Bonbons, Kaugum-
mis bis hin zu Salzstangen, Brezeln, 
Lakritz und Popcorn –, lockt man die 
Käufer. Das Portfolio umfasst mehr als 
100 Marken, darunter Kult-Brands wie 
Reese’s, Kisses, Kit Kat, Jolly Rancher, 
Ice Breakers, SkinnyPop und Pirate’s 
Booty. Die Produkte werden in etwa 
80 Ländern verkauft, wobei der Hei-
matmarkt USA der bedeutendste ist. 

Dort ist Hershey bei Schokolade und 
Süßwaren führend. Allerdings steht 
das Unternehmen kurzfristig vor Her-
ausforderungen, die auf eine konjunk-
turelle Abschwächung, steigende Kos-
ten und die zunehmend angespannten 
Geldbeutel der Verbraucher zurück-
zuführen sind – ein Szenario, das bei 
Investoren nicht gut ankommt. Der 
Aktienkurs hat seit dem Allzeithoch 
im Mai 2023 bei knapp 277 US-Dollar 
sichtbar gelitten – aktuell notiert er 
mehr als 30 Prozent darunter. Zeit für 
Discount-Diving. Der Kursrückgang 
hat die zuvor überzogene Bewertung 
auf ein realistischeres und im histo-
rischen Kontext attraktiveres Level 
gebracht. Das macht den gestürzten 
 Candykönig als längerfristiges Invest-
ment interessant.
Seit 130 Jahren im Business
Hershey, gegründet 1894, dealt be-
reits seit 130 Jahren mit Süßigkei-
ten und zeichnet sich durch ein eta-
bliertes, wachsendes und profitables  

Sweet: So stellt sich die 
KI Candyland vor.
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Geschäftsmodell aus. Daran konnten 
selbst die schon immer vor Süßkram 
warnenden Health-Gurus oder Verän-
derungen bei den Verbraucherpräfe-
renzen nicht nachhaltig kratzen. Jeder 
checkt, dass Süßigkeiten nicht gerade 
das Fitmacheressen sind, aber trotz-
dem gönnen es sich die meisten. Und 
Abnehm-Spritzen, die derzeit durch 
die Decke gehen, dürften daran nicht 
viel ändern. Im Gegenteil – vielleicht 
pushen die Spritzen den Candykon-
sum sogar. Sicher ist aber: Der Markt 
für Snacks und Süßes ist hart um-
kämpft und zu einem gewissen Grad 
gesättigt, besonders in den USA.
Schokolade und andere Süßigkeiten sind 
Teil unserer Kultur. Der Schokoriese 
macht sich die Schwäche der mensch-
lichen Natur seit jeher zunutze. Seit 
Gründung des Süßwarenimperiums 
bleibt das Unternehmen am Ball und 
passt sich kontinuierlich an die Vorlie-
ben der Verbraucher an. Produkte, die 
nicht mehr zur Strategie passen oder 
nicht genug Kohle bringen, werden ge-
kickt. Diese Strategie – eine klare Pro-
duktdifferenzierung sowie die interna-
tionale Expansion – ist ein potenzieller 

Wachstumstreiber. Dazu kommt die Un-
ternehmensgröße, die Skalenvorteile un-
ter anderem im Einkauf, der Produktion 
und im Vertrieb ermöglicht. Und dann 
ist da noch das Marketing. Mal ehrlich – 
was ist einfacher, als für Schoki und Sü-
ßigkeiten zu werben? 

„Geht mir aus dem Weg …“
Selbst auf Konferenzen und Analys-
tentreffen versucht der Schokiher-
steller, mit kleinen Verführungen 
Eindruck zu machen. So auch auf der 
renommierten Cagny-Konferenz in 
New York im Februar, die vom Leiter 
Andrew Lazar mit den folgenden Wor-
ten eingeleitet wurde: „Als Nächstes 
möchte ich mit Ihnen Hershey auf 
der Cagny-Bühne willkommen hei-
ßen. Bevor ich mit meiner eigentli-
chen Einführung beginne, möchte ich 
der Firma dafür danken, dass sie die 
Pause am Donnerstag so großzügig ge-
sponsert haben. Wir alle wissen, wie 
sehr sich jeder auf diese Pause freut. 
Ich möchte alle an zwei Dinge erin-
nern. Erstens: Lasst die Kinder zuerst 
gehen. Und zweitens: Geht mir aus 
dem Weg, wenn ich nach den Reese’s-
Karamellbonbons greife.“ Michele 

Buck, die Chefin von Hershey, hob an-
schließend die Bedeutung von Reese’s 
als Muttermarke des Unternehmens 
hervor und erklärte ihre Pläne: „Wir 
haben die Kapazität von Reese’s um 30 
Prozent erhöht, weil wir so eine starke 
Nachfrage verzeichnet haben. Und wir 
werden weiterhin zusätzliches Marke-
ting für Reese’s betreiben.“
Gute PR
Bei der Veranstaltung zog das US-Unter-
nehmen nicht nur mit süßen Versu-
chungen, sondern auch mit Starpower 
die Aufmerksamkeit auf sich: Basket-
balllegende Shaquille O’Neal wurde als 
neues Gesicht für das Marketing im 
Gummibonbon-Segment des Unterneh-
mens vorgestellt. Hier plant man, die 
Produktionskapazitäten in diesem Be-
reich 2024 um 50 Prozent zu steigern. 
Shaq, bekannt für hohe Beliebtheits-
werte auf und abseits des Basketball-
felds, zeigte sich von der Zusammenar-
beit begeistert. Er lobte das 
Forschungs- und Entwicklungsteam von 
Hershey und teilte mit, er habe sich in-
tensiv auf seine Rolle vorbereitet, indem 
er „den ganzen Tag, jeden Tag“ Gummi-
bärchen probierte. Der ehemalige Bas-
ketballer ist zuversichtlich: „Ich denke, 
wir werden ein großartiges Produkt he-
rausbringen.“ Seine Beteiligung ver-
spricht, dem Gummibonbon-Segment 
einen zusätzlichen Schub zu geben.
Langfristige Perspektiven  
im Blick
Buck und ihr Team sind entschlossen, 
die bisherige Wachstumsstory fortzu-
schreiben. Kapazitätserweiterungen, 
die Einführung neuer Produkte und 
neue Marketingstrategien sind Teil der 
Bemühungen, das Unternehmen vor-
anzubringen. Derzeit gebe es zwar den 
erwähnten Gegenwind, Buck betonte 
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Nascht gerne, aber pscht: Basketballlegende  
und Sympathieträger Shaquille O’Neal dient als  
Werbegesicht für den Candyriesen.   
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jedoch, wie wichtig es sei, die langfris-
tigen Perspektiven des Unternehmens 
im Auge zu behalten, und hob hervor, 
dass Hershey heute über ein diversi-
fizierteres und stärkeres Geschäft ver-
füge als noch vor fünf Jahren. So seien 
salzige Snacks inzwischen ein zusätzli-
cher Wachstumsbereich. Trotz der kurz-
fristigen Schwierigkeiten würden keine 
Maßnahmen zulasten der langfristigen 
Strategie ergriffen, so Buck. Es solle 
weiter investiert werden, um „nachhal-
tigen Wert für Aktionäre zu schaffen“. 
Jetzt einsteigen? 
Das sind alles Aussagen, die ihre Ak-
tionäre bei Laune halten sollen. Un-
abhängig davon hat der Riese aber 
tatsächlich gute Voraussetzungen, die 
Anleger längerfristig mit einer süßen 
Geschäftsentwicklung zu beglücken. 
Auch wenn kurzfristig keine neuen 
Rekorde bei Umsatz, Gewinn und Ak-
tienkurs zu erwarten sind, bietet die 

aktuelle Lage, die sich in einer 
vergleichsweise moderaten Be-
wertung an der Börse nieder-
schlägt, eine vielversprechende 
Einstiegsgelegenheit.

 
Wie würde der Autor 
investieren?
Nach dem massiven Kursrückgang 
seit Mai 2023 hat sich die Hershey-
Aktie im Bereich von etwa 180 bis 
200 US-Dollar stabilisiert (aktuell 
188 US-Dollar). Charttechnisch 
ist die Lage jedoch unsicher. Eine 
gute Möglichkeit: Abwarten bis 
der Kurs auf das gewünschte Ni-
veau fällt. Die bessere Option: Mit 
der Wartezeit bis zum Wunsch-
niveau Geld verdienen. So kön-
nen Anleger selbst dann abcashen, 
wenn der Kurs nicht weiter sinkt. 
Hierfür eignen sich Optionen wie 

STOCKS & MARKETS

die Cash-Secured-Put-Strategie. 
Dabei treten wir als Verkäufer 
einer Put-Option auf, beispiels-
weise mit einem Basispreis von 
170 US-Dollar und einer Laufzeit 
bis zum 16. August 2024. Erreicht 
der Kurs nicht die geplante Kauf-
schwelle und werden die Aktien 
daher nicht angedient, verbleibt 
die beim Eingehen des Options-
deals erzielte Prämie als Gewinn. 
Deshalb: Ran an den Süßkram.

Disclaimer
Informationen über mögliche 
Interessenkonflikte
Der Autor kann zum Zeitpunkt der Ver-
öffentlichung eine Long-Position in den 
Aktien von Hershey entweder durch Ak-
tienbesitz, Optionen oder andere Deri-
vate besitzen. Der Autor steht in keiner 
geschäftlichen Beziehung zu den Unter-
nehmen, die in diesem Artikel erwähnt 
werden. Der Artikel gibt die Meinung des 
Autors wieder und stellt keine Aufforde-
rung zum Kauf dar. 

Anzeige

https://www.xtb.com/de/zinsen


Nvidia:  
KI-Boom treibt den Kurs

Nehmt das, ihr Value-Investoren und Be-
wertungsfanatiker: Nachdem die Nvidia- 
Aktie (WKN: 918422) schon 2023 der 
Liebling unter den Big Techs war, flog 
sie Anfang 2024, getrieben vom KI-Boom, 
noch höher. Die Welt spekuliert wild über 
ein weiteres rasantes Wachstum bei Um-
satz und Gewinn, was den Börsenwert 
ins Unermessliche steigen lässt. Der Spe-
zialist für leistungsstarke Grafikprozes-
soren und Chipsätze, die Spielekonsolen, 
PCs, Server und Hochleistungsrechner 
am Laufen halten, erreichte nun eine 
Marktkapitalisierung von 2,19 Billionen 
US-Dollar. Damit lässt er den gesamten 
Dax mit seinen knapp zwei Billionen US-
Dollar locker hinter sich. Der größte deut-
sche Player SAP wirkt, mit seinen 224 
Milliarden US-Dollar, im Vergleich dazu 
nicht ganz so mächtig.

Constellation Energy:  
Weniger Steuern dank Kernkraft

Langweilige Versorgeraktien? Das war 
gestern! Ein Blick auf Constellation 
Energy – jenes Unternehmen, das nach 
Nvidia zum Shootingstar im S&P 500 
des Jahres 2024 aufstieg, belegt den 
Hype. Die Firma, ein Gigant der koh-
lenstofffreien Energieerzeugung in den 
USA, versorgt nicht weniger als 20 Mil-
lionen Haushalte mit einem Energiemix 
aus Kernkraft, Wind, Sonne, Wasser und 
Erdgas. Aber hier kommt der Clou: Dank 
des Inflation Reduction Act (IRA) des 
Mr. Biden sahnt Constellation Energy 
ordentlich Steuergutschriften für seinen 
Strom aus Kernkraft ab. Das Manage-
ment hat deshalb die Latte hoch ange-
setzt und erwartet ein Basiswachstum 
des Gewinns je Aktie von mindestens 
zehn Prozent pro Jahr bis zum Ende die-
ses Jahrzehnts. Hui!
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Rheinmetall:  
Wenn die Kanonen donnern

Krieg ist allgegenwärtig. Die Rüstungs-
industrie steht Gewehr bei Fuß und freut 
sich über ein positives Branchenumfeld 
mit satten neuen Aufträgen. Ethisch zwar 
diskutabel sorgt die Entwicklung an der 
Börse dennoch für feine Stimmung. Die 
Aktie des Dax-Wertes Rheinmetall (WKN: 
703000) war bereits 2023 der Topperformer 
im deutschen Leitindex. Auch 2024 mar-
schierte die Aktie an der Spitze. Steigende 
Rüstungsausgaben in Deutschland und 
der EU heizen die Börsen-Performance an. 
Und auch Rheinmetall selbst empfiehlt 
sich den Anlegern mit Attributen wie 

„dynamisches und profitables Wachstum“, 
Ein Technologieführer mit internationa-
ler Präsenz und ganz besonders schön als 
nachhaltiges Investment. Im Sortiment 
sind unter anderem Schützenpanzer, Pan-
zermunition und Artilleriegeschosse.
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Der KI-Boom verschafft 
Nvidia und anderen 

Halbleiterstars schnelles 
Wachstum. Hingegen 

hatten defensive 
Sektoren wie Versorger 

das Nachsehen, auch wenn 
Constellation Energy 

eine glänzende Ausnahme 
darstellt. Wer sonst noch 

over- oder underperformt 
seit Jahresbeginn.

Tesla:  
KI als Gamechanger?

Das globale Geschäft mit Elektroautos 
erlebt gerade eine kleine Durststrecke, 
denn trotz massiver Preissenkungen 
schwächelt die Nachfrage. Das dürfte 
auch die Ergebnisse von Tesla (WKN: 
A1CX3T) belasten – so die Befürch-
tungen. Vor allem die Margen dürften 
unter Druck geraten. Auf den Punkt ge-
bracht: Bei Tesla läuft es derzeit nicht 
rund, was sich auch im Aktienkurs wi-
derspiegelt. Der befindet sich seit dem 
Zwischenhoch vom Juli 2023 nun in 
einem Abwärtstrend. Kann vielleicht 
der KI-Boom helfen, die Aktie wieder 
unter Strom zu setzen? Schließlich 
wird Künstliche Intelligenz zunehmend 
in der Automobilbranche eingesetzt, 
um Sicherheit, Komfort und Effizienz 
zu verbessern – und Tesla ist in diesem 
Bereich einer der Pioniere.

RWE:  
Strompreise belasten

Die Gewinne von Versorgern wie RWE 
hängen stark von der Entwicklung der 
Strompreise ab. Im Jahr 2024 erweist 
sich der Energiemarkt bisher als wilder 
Ritt, sinkende Strompreise dämpfen die 
Gewinnfantasien. Dies schickte auch die 
RWE-Aktie (WKN: 703712) auf Talfahrt. 
Sie gilt bislang als größter Verlierer im Dax. 
Das Unternehmen verschreckte den Markt 
mit der Prognose, dass die Kasse 2024 
nicht mehr so klingeln wird wie noch 
im vergangenen Jahr. Hintergrund: RWE 
erzeugt seinen Strom aus Erdgas, Wind, 
Sonne und Wasser und will mit grüner 
Energie weiter hoch hinaus. Mit dem Plan, 
von 2024 bis 2030 sage und schreibe 55 
Milliarden Euro in grüne Energien, Spei-
chertechnik, flexible Erzeugung und Was-
serstoff zu investieren, sollen Gewinn und 
Dividende wachsen.

Bayer:  
Keine Aufspaltung

Der Dax ist auf einem Allzeithoch, 
doch nicht alle machen bei der Kurs-
rally mit. Vor allem die Bayer-Aktie 
(WKN: BAY001) zeigt sich bockig und 
befindet sich – seit ihrem Rekordhoch 
im April 2015 bei 144,12 Euro – auf sa-
genhafter Talfahrt. Im März 2024 fiel 
sie unter 25 Euro und damit auf den 
tiefsten Stand seit Mai 2005. Ein Belas-
tungsfaktor ist die Unsicherheit über 
die finanziellen Folgen der Prozesse um 
den Unkrautvernichter Glyphosat. Aber 
auch die Strategie des Konzerns scheint 
bei Investoren nicht zu zünden. Der 
neue CEO Bill Anderson setzt auf Um-
strukturierungen und Milliardenein-
sparungen – und damit auf die Option, 
die wohl länger dauern wird. Auch von 
einem Glyphosat-Ersatz ist die Rede, 
der 2028 kommen soll.
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Der Börsenhype um Aktien wie Nvidia oder 
Super Micro Computer reißt nicht ab. Und er 
zeugt von der großen Wachstumsfantasie im 
Bereich KI-Computing. Firmen entwickeln 
Hochleistungsprozessoren wie GPUs (Gra-
phics Processing Unit) und maßgeschneiderte 
KI-Chips mit Hochdruck – und produzieren 
sie. Die kleinen technischen Wunderwerke 
bestehen aus unterschiedlichen Materialien. 
Silizium (Si) – und dessen spezielle Struktur 
Polysilizium – ist so etwas wie ein Klassiker, 
zugegebenermaßen in einer sehr nerdigen Ni-
sche. In Form dünner Scheiben (Wafer) bilden 
sie die Basis für Mikrochips, die in unseren 
Smartphones, Laptops und Autos arbeiten.

Schneller als Licht
Da die Anforderungen an die Tech-
nologie ständig steigen, drängen 
Galliumnitrid, kurz GaN, und Si-
liziumkarbid, abgekürzt SiC, als 
Basismaterialien für Chips in die 
erste Reihe. Ersteres besticht durch 
seine Fähigkeit, Elektronen schnel-
ler als das Licht durch Schaltkreise 
zu jagen – ideal für alles, wo Ge-
schwindigkeit wichtig ist. Zwei-
teres ist der Held in Extremsitua-
tionen, unerschütterlich gegenüber 
Hitze, Druck und sogar Strahlung. 
GaN und SiC überschneiden sich 
teilweise in ihren Einsatzmöglich-
keiten, eignen sich aber grundsätz-
lich für unterschiedliche Anwen-
dungen. GaN ist bei Applikationen 
mit geringer Leistungsaufnahme 
und hoher Frequenz gefragt, wie sie 
beispielsweise in Rechenzentren 
und in der Unterhaltungselektronik 
eingesetzt werden. SiC spielt seine 
Stärken unter anderem in E-Autos, 
Industrieelektronik, Ladestationen 
und Solarenergiesystemen aus.
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Ohne Mikrochips – die kleinen, aber mächtigen Bauteile – geht gar nix 
mehr. Sie sind die grundlegende Ressource unserer technologiege-
triebenen Gesellschaft. Für die Produktion brauchen Hersteller vor 
allem Silizium (Si), Galliumnitrid (GaN) und Siliziumkarbid (SiC). Wie 
Anleger an der Rally mitverdienen können.

Text 

Thomas Behnke 
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Die größten Dealer kommen aus China
Es gibt eine Reihe von börsennotierten Unterneh-
men, die die Ausgangsmaterialien für die Chip-
herstellung und Chips produzieren. China ist 
führend in der Produktion von Silizium und Sili-
ziumwafern mit großen Herstellern wie Tongwei, 
GCL Technology Holdings und Daqo New Energy. 
Obwohl die weltweite Nachfrage nach Silizium 
und Polysilizium in der Solar- und Halbleiter-
industrie steigt, übersteigt das Angebot, insbe-
sondere aus China, das derzeitige Wachstum. Die 
Konsequenz könnte ein anhaltender Preisdruck 
sein. Wettbewerber wie die deutsche  Wacker 
Chemie AG, Shin-Etsu Chemical Co. und Sumco, 
beide aus Japan, und GlobalWafers (Taiwan) sind 
daher gezwungen, sich durch Qualität und tech-
nologische Innovationen zu behaupten. Bei GaN 
und SiC gehören Infineon Technologies, Navitas 
Semiconductor und Wolfspeed (ehemals Cree) zu 
den führenden Anbietern. Aufgrund ihrer hohen 
Abhängigkeit von der Automobilindustrie sind 
sie jedoch stark von deren Branchenzyklus be-
einflusst. Hier wirkt sich die aktuelle Schwäche-
phase im Markt der E-Autos belastend aus.

Fokus auf Branchenführer
Auch wenn das Geschäft zyklisch verläuft und Risiken auf-
grund der rasanten technologischen Entwicklung im Halblei-
terbereich bestehen, ergeben sich gute Perspektiven. Anleger, 
die davon profitieren wollen, sollten sich auf Branchenführer 
konzentrieren. Vielversprechend erscheinen der japanische 
Waferhersteller Sumco (WKN: A0HGFA) sowie der deutsche 
Halbleiterkonzern Infineon Technologies (WKN: 623100), der 
besonders stark im Bereich der Si-, SiC- und GaN-Leistungs-
halbleitertechnologien unterwegs ist. Ebenfalls interessant: 
der japanische Spezialchemiekonzern Shin-Etsu Chemical Co. 
(WKN: 859118), dessen Produkportfolio weit über das von Halb-
leiter- und Halbleiterproduktionsmaterialien hinausgeht.
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Nigel Parry hat halb Hollywood fotogra-
fiert, sämtliche US-Präsidenten und die 
größten Stars unserer Zeit. Jetzt könnte 
eine Auflistung beträchtlicher Auszeich-
nungen folgen – oder die Namen renom-
mierter Museen, in denen er ausstellt. Al-
les Nonsens, denn es sind seine Arbeiten, 
die wirken müssen.  
 
Parry begann seine Karriere mit der Ka-
mera – damals noch mit Analogfilm  – 
1988 in London, bevor er 1994 nach New 
York zog. Wohin auch sonst. Seitdem 
arbeitet er für die renommiertesten Ma-
gazine und die größten Werbeagenturen 
der Welt. Er selbst beschreibt sich nicht 
als Künstler, sondern schlicht als Kom-
mentator der Geschichte. Wer Parrys 
Kommentare genauso heiß findet wie un-
sere Redaktion, der findet seine Arbeiten 
beispielsweise bei der Galerie Preiss Fine 
Arts in Wien. Enjoy. 
 
Welches Shooting war das wildeste?  
Das kommt ganz darauf an, was du unter 
wild versteht. Es ist ziemlich wild, den 
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US-Präsidenten im Oval Office zu filmen. Genauso wild ist es, Johnny Depp 200 Meter 
auf einer 15 Zentimeter breiten Balkonbrüstung laufen zu lassen – ohne Sicherheits-
netz –, von Harrison Ford in einer kleinen Propellermaschine mitgenommen und von 
einem Defekt des Flugzeugs geschockt zu werden oder Alexander McQueen „Help“ auf 
den Kopf zu schreiben, kurz bevor er Selbstmord begeht. Es gab so viele wilde Shoo-
tings. Wenn ich’s auf eine Person beschränken sollte, muss ich Robin Williams nennen. 
Ich wusste nie, was als Nächstes passiert. 
 
Wer ist charmanter: Leonardo DiCaprio oder George Clooney? 
Ziemlich sicher George Clooney. Ich habe ihn schon oft fotografiert. Ich kenne ihn also 
auch wesentliche besser als Leonardo DiCaprio. 
 
Verrate uns ein Geheimnis über Joe Biden. 
Ich könnte dir eins erzählen, aber dann müsste ich dich killen … 
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Nicolas Cage
… Das wollen wir nicht. Wen möchtest du unbedingt mal 
fotografieren? 
 
Cillian Murphy, Michael Shannon, Barry Keoghan und ein wei-
teres Mal Kate Winslet. Oh, und Benjamin Netanjahu, aber nicht, 
weil ich ihn mag. 

Wenn du dich entscheiden müsstest: Schwarz-Weiß oder 
Farbe? 
Porträts auf jeden Fall in Schwarz-Weiß, Landschaften in Farbe. 
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Tom 
Ford

Richard 
Branson

Nerven dich Smartphone-Kameras?
Ja, aber eigentlich nur, weil sie so gut sind. Am Ende kommt es 
nicht auf die Kamera an, sondern darauf, wohin du sie richtest.  
 
Was wärst du geworden, wenn es mit der Kunst nicht 
 geklappt hätte? 
Ich betrachte mich nicht als Künstler, sondern als Person, die 
Dinge kommentieren darf. Wenn dieser Weg nicht funktioniert 
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Jeff Bezos

George Clooney

JEROME POWELL
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hätte, wäre ich wohl tatsächlich Künstler 
geworden – wahrscheinlich Maler. 
 
Was hältst du von Kunst als Investment? 
Ich sehe Kunst als Investment in Genuss. 
Ich kaufe ständig Kunst. Nicht, weil ich 
hoffe, dass der Wert des Gegenstandes 
steigt, sondern weil dadurch meine Le-
bensqualität zunimmt.  
 
Das Gespräch führte Florian Spichalsky.
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650.000   
  Quadratmetern

tätig sein. So viele Einwohner hat das 
Städtchen Dormagen. Allein die Zahl 
der Aufzüge gibt Aufschluss über die 
epischen Dimensionen des Bauwerks. 
Als da wären: insgesamt 131. Neben 
den Tausenden von Arbeitszimmern 
und Konferenzräumen gibt es in die-
sem Monstergebäude auch Restaurants, 
Einkaufsmöglichkeiten, Wellnessberei-
che sowie neun bewässerte Innenhöfe 
zur Abkühlung. Hintergrund: In Surat 
liegt die Durchschnittstemperatur bei 
27 Grad Celsius. Gekostet haben soll der 
Bau nach Information des Nachrichten-
portals CNN nur schlappe 350 Millio-
nen Euro. Entworfen wurde er übrigens 
vom indischen Architekturunterneh-
men Morphogenesis. 
In der Diamanten-
weltschleiferei
Nur was machen die dort den lieben 
langen Tag? Ran an die Diamanten, bes-
ser gesagt ans Schleifen und Handeln 
der Edelsteine. Funfact: 90 Prozent aller 
Diamanten weltweit werden in Surat ge-
schliffen. Insgesamt gibt es in der west-
indischen Millionenstadt etwa 4.000 

Diamantenschleifereien. 1,5 Millionen 
Menschen, so lauten die Schätzungen, 
dürften in der laut Wikipedia „4,5-Mil-
lionen-Einwohner-Stadt am Golf von 
Khambhat nahe der Mündung des Tapti“ 
direkt oder indirekt an der diamante-
nen Wertschöpfungskette beteiligt sein. 
Vielen nennen den Ort daher auch „Dia-
mond City“. Gehandelt werden dort mo-
natlich Rohdiamanten in einem Wert 
von Milliarden Euro. Für Surat ist der 
Diamant Wohlstandsfaktor Nummer 
eins. Die neue Börse soll die Beschäftig-
ten im Sektor nun in der Stadt halten, 
zuvor pendelten viele nach Mumbai.
Wie sich die Zeiten ändern. Noch in 
den 1960er-Jahren wurden Diamanten 
hauptsächlich in Antwerpen oder Tel 
Aviv geschliffen. Nachdem der Import 
und Export von Diamanten seitens der 
indischen Regierung genehmigt wurde, 
fanden jedoch immer mehr dieser edlen 
Steine ihren Weg nach Surat. Bis heute 
locken dort niedrige Arbeitslöhne – und 
nun vielleicht auch das größte Büroge-
bäude der Welt. Es lässt die Diamanten-
stadt jedenfalls mehr glitzern als zuvor.

Das größte Bürogebäude der Welt steht seit vergan-
genem Jahr nicht mehr in den USA, sondern in Indien. 
Die neue Diamantenbörse in Surat ist ein Gebäude der 
Superlative.

Unglaubliche 4.700 Büros und eine 
Fläche von sagenhaften 650.000 Qua-
dratmetern: Die im Herbst 2023 neu 
eröffnete Surat Diamond Bourse löste 
nach vielen Jahrzehnten das Pentagon 
in den USA als größtes Bürogebäude 
der Welt ab. „Beabsichtigt sei das nicht 
gewesen“, sagt der Chef der Diamanten-
börse, Mahesh Gadhavi. Vielmehr habe 
man sich beim Bau schlichtweg am Be-
darf orientiert. Nur: Ist der so hoch?
So viele Menschen wie in 
Dormagen
65.000 Mitarbeiter sollen in dem gigan-
tischen Komplex, der aus neun Doppel-
quadern mit je 15 Stockwerken besteht, 
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Winston Churchill bezeichnete ihn als 
„Rätsel – verpackt in ein Mysterium und 
verhüllt von Geheimnissen“. Whisky ist 
die wohl berühmteste Spirituose der 
Welt und für Fans mehr als ein guter 
Tropfen. Er ist ein Genuss aus Riechen, 
Schmecken und Fühlen, ein Stück Ge-
schichte, ein flüssiger Schatz. Und einige 
Flaschen sind begehrte Sammlerstücke: 
Die teuersten Whiskys der Welt kosten 
siebenstellige Summen.
So wie der „Macallan 1926 Adami“. 
Eine Flasche des fast 100 Jahren alten 
schottischen Whiskys erzielte bei einer 
Auktion von Sotheby’s in London im 
November 2023 einen Weltrekordpreis: 
umgerechnet knapp 2,5 Millionen Euro. 
Der Whisky der renommierten Brennerei 
aus der Region Speyside stammt aus ei-
nem legendären Vorrat: 1986 wurden 40 
Flaschen aus einem Fass abgefüllt. Da-
von tragen 14 das „Fine & Rare“-Etikett 
sowie zwölf weitere ein Etikett, das der 
italienische Maler Valerio Adami 1993 
gestaltete. Die bei  Sotheby’s verkaufte 
Superlativ-Flasche war zudem die erste, 
die von der Macallan-Brennerei auf-
bereitet wurde. Sowohl die Kapsel als 
auch der Korken sind ausgetauscht wor-
den. Außerdem wurde neuer Kleber auf 
die Ecken des Etiketts aufgetragen. Der 
Pracht-Single-Malt übertrifft damit den 

bisherigen Rekord vom Herbst 2019 deut-
lich: Damals war eine 0,75-Liter-Flasche 
des „Macallan Fine & Rare 1926“ für 1,7 
Millionen Euro versteigert worden.
Mach doch in …
Whiskys sind flüssiger Kult, der Höchst-
preise aufruft. Und damit ein lohnen-
des alternatives Investment wie Uhren, 
Handtaschen, Schmuck oder Sneaker. 
In Zeiten volatiler Märkte sehen sich 
Anleger verstärkt nach Alternativen zu 
klassischen Geldanlagen um. So ver-
buchten allein Whisky-Investments in 
den vergangenen zehn Jahren ein Plus 
von satten 370 Prozent, wie aus Daten 
des Beratungsunternehmens Knight 
Frank hervorgeht. „Whisky ist eine sehr 
gute Wertanlage und definitiv ein Markt 
für Anleger“, sagt Whisky-Experte Hans 
Kemenater, Geschäftsführer und Des-
tillateurmeister der oberbayerischen 
Whisky-Brennerei Slyrs am Schliersee 
dazu. Der Boom startete laut Kemena-
ter vor etwa 15 Jahren mit Cognac, ehe 
er vor einer Dekade auf Whisky über-
schwappte. Neben dem traditionellen 
Markt in Europa sei Asien ein neuer 
Markt für Whisky, allen voran China, 
Singapur, Hongkong, Taiwan und Japan, 
sagt der Experte. Whisky-Hoch hin oder 
her: „Wenn man nicht im Thema steckt, 
ist es schwierig, Geld zu machen.“
Informieren, dann investieren
Einen guten Einstieg in den Whisky-Kos-
mos bieten Whisky-Messen, Fachlektüre 

und Experten. Informieren können sich 
Anleger auch bei Whisky-Plattformen 
und -Börsen im Netz wie www. spiritory.
com/de und www.whiskeyauctions.
com. Dort werden besondere Flaschen 
gehandelt und eigene Flaschen bewer-
tet. Für eine erste Einschätzung sind 
solche Plattformen laut Kemenater gut 
geeignet. Sollte der geschätzte Wert tat-
sächlich höher sein, gehe man aber am 
besten direkt zum Auktionshaus. Ein 
Vorteil des Whisky-Investments: „Das fi-
nanzielle Risiko ist nicht zu hoch“, sagt 
der Geschäftsführer vom Schliersee. „Im 
schlimmsten Fall steigt der Wert nicht 
oder nicht großartig.“ Die größte Ge-
fahr für einen Wertverlust ist laut dem 
Whisky-Kenner die falsche Lagerung. Ob 
Temperatur, Korken oder Lichteinfluss: 
Der Laie kann viel falsch machen.
Satte Gewinne
Ein Zusammenspiel aus vielen Faktoren 
macht den Wert eines Whiskys aus: Qua-
lität, Alter, Standing der Brennerei und 
Verfügbarkeit. Ein Investment lohnt sich 
besonders in seltene Flaschen und in 
Brennereien, die es nicht mehr gibt wie 
die Port-Ellen-Destillerie. Interessant 
sind ferner „Independent Bottlers“ („un-
abhängige Abfüller“). „Diese Firmen kau-
fen einzelne Fässer von Destillerien und 
füllen sie erst nach Jahren ab. So entste-
hen Raritäten“, sagt der Brau-Experte. Die 
Seltenheit eines Whiskys treibt die Preise 
in die Höhe. Eine Verknappung ergibt 

Mann vom Fass: Hans Kemenater ist Geschäftsführer und 
Destillateurmeister der Whiskey-Brennerei Slyrs. Die 
Trends auf dem internationalen Whiskey-Markt hat er von 
Bayern aus im Blick.
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sich aber auch durch die Herstellung per 
se: Immerhin muss ein guter Whisky ei-
nige Jahre im Fass reifen.
Lukrativ sind ebenso Marken mit gro-
ßem Namen. „In Whisky-Magazinen 
werden die teuersten Flaschen des Jahres 
gelistet. Zehn der 20 sind von Macallan“, 
sagt Kemenater. Marktführer Macallan 
ist der Rolls-Royce unter den Whiskys 
und ein Kauf daher vielversprechend. 
Der Destillateurmeister rät, in neue 
Brennereien zu investieren. „Wenn man 
in die Erstabfüllung, die kleine Mengen 
beinhaltet, einsteigt, erhält man unwie-
derbringliche Raritäten“, sagt er. Hier sei 
das finanzielle Risiko gering. Wer zum 
Beispiel 2002 eine der ersten Flaschen 
seiner Brennerei Slyrs kaufte, hat dafür 
35 Euro bezahlt. „Heute ist diese Fla-
sche 2.000 Euro wert“, sagt Kemenater. 
1.600 Flaschen wurden damals abgefüllt, 
1.400 wurden schon getrunken. Neben 
den Marken des klassischen Markts in 
Schottland und Irland erzielen auch 
New World Whiskys gute Preise.
Doch einfach austrinken?
Wenn der Wert eines Whiskys dann 
doch nicht so steigt wie erhofft, kann 
der Anleger seine einmal gekaufte Fla-
sche immer noch trinken. Doch schme-
cken die alten Dinger überhaupt noch? 
Ein hohes Alter allein garantiert noch 
keinen guten Geschmack. Sobald ein 
Whisky in der Flasche steckt, verändert 
er sich „geschmacklich nach hinten“, so 
Experte Kemenater. Die Luxustropfen 
verstauben dennoch nicht zwingend 
in der Vitrine oder im Lager. „Es gibt 
Privatveranstaltungen und Messen, da 
beteiligt man sich an Öffnungen von 
teuren Flaschen.“
Die 2,5-Millionen-Euro-Flasche von 
Macallan wird wohl niemals getrun-
ken. „Die Geschichte zählt mehr als 
der Geschmack“, so Kemenater. „Da 
lebt auch der Mythos weiter.“ Und da-
rum geht es beim Whisky-Geschäft ja 
auch irgendwie ...

Der Rekordhalter: Der „Macallan 1926 
Adami“ erzielte 2023 bei einer Sotheby’s-
Auktion in London 2,45 Millionen Euro. Der 
Whisky reifte 60 Jahre lang in einem dunk-
len europäischen Eichenfass, was sich in sei-
ner Farbe widerspiegelt. 1986 wurde er ab-
gefüllt, davon erhielten zwölf Flaschen ein 
Etikett, das der italienische Maler Valerio 
Adami 1993 gestaltete. Die legendäre schot-
tische Sorte zeichnet sich sowohl durch 
fruchtige als auch würzige Aromen aus.

1. Macallan 1926 Adami

Der „Macallan M“ wechselte bei einer Auktion 
von Sotheby’s in Hongkong für umgerechnet 
rund 460.000 Euro im Jahr 2014 den Besitzer. 
Sieben erlesene Whiskys, die zwischen 1940 
und 1990 gebrannt wurden und in Sherry-Fäs-
sern lagerten, sind für diese Sorte ausgewählt 
worden. Den luxuriösen und satte sechs Liter 
umfassenden Dekanter stellte die Kristallma-
nufaktur Lalique in Handarbeit her.

5. Macallan M

Auf Platz zwei landet der „Macallan Fine & 
Rare 1926“ mit einem Wert von 1,7 Millionen 
Euro 2019 bei Sotheby’s in London. Destilliert 
wurde der Single Malt 1926, erst 1986 ist er 
aus dem Macallan-Fass mit der Nummer 263 
abgefüllt worden – also nach 60-jähriger Rei-
fezeit, weshalb er auch zu den ältesten Whis-
kys der Welt zählt. Das Label „Fine & Rare“ er-
hielten nur 14 Flaschen des „Macallan 1926“.

2. Macallan Fine & Rare 1926

Auch der Drittplatzierte stammt aus der 
schottischen Brennerei Macallan. Für den 
„Macallan 1926 – 60 Years Old“ fiel 2018 der 
Hammer bei Christie’s in London bei rund 
1,35 Millionen Euro. Das Flaschenlabel be-
malte der irische Künstler Michael Dillon 
von Hand. Die Abbildung zeigt das Easter 
 Elchies House von Macallan, das Wahrzei-
chen der berühmten Whisky-Marke.

3. Macallan 1926 – 60 Years Old

4. Yamazaki 55
Die Yamazaki-Destillerie ist die erste Malt-
Whisky-Destillerie Japans und wurde vor 
101 Jahren gegründet. Eine Flasche des „Ya-
mazaki 55“ ist 2020 bei Bonhams in Hong-
kong für 670.000 Euro versteigert worden. 
Der Single Malt ist auf 100 Flaschen limitiert 
und wurde aus zwei Eichenholzfässern von 
1960 und 1964 komponiert. Der Geschmack 
ist süß und trocken zugleich mit leichten Ei-
chennoten und einem Aroma, das sich über 
die Jahre immer weiter konzentriert.
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Doch in diesem beschaulichen Ort am 
Rhein befindet sich eines der bestgehü-
teten Hotel-Geheimnisse Deutschlands: 
das PURS. 
Wie es den Besitzern einer Unternehmer-
familie aus der Region gelang, den belgi-
schen Kunstsammler und Ausnahmear-
chitekten Axel Vervoordt, der ansonsten 
die Privatvillen von Yves Saint Laurent, 
Robert De Niro und Kanye West einrich-
tet, für das Projekt in ihrem beschauli-
chen Heimatort zu gewinnen, bleibt ihr 
Geheimnis. Fest steht: Das erste Hotel, 
welches vollständig von Vervoordt kon-
zipiert wurde, soll auch das weltweit 
einzige bleiben. 
Aus dem denkmalgeschützten Gebäude 
einer 350 Jahre alten Bischofskanzlei 
machte er gemeinsam mit den Gastgebern 
ein Refugium für Kunst- und Kulinarik-
liebhaber. Die elf Zimmer und Suiten ver-
teilen sich auf das historische Gebäude 
und einen modernen Anbau, verbun-
den durch einen malerischen Innenhof. 
Hier werden an lauen Sommerabenden 
die Amuse-Bouches des hauseigenen 
Zwei-Sterne-Restaurants auf herrlich 

entspannte Weise an einer langen Tafel 
serviert. Fußläufig warten drei weitere 
Restaurants auf die Gäste des Hotels und 
machen Andernach damit zum heim-
lichen Kulinarik-Hotspot. Mein Favorit: 
das Yoso, in dem New Nordic-Japanese 
Cuisine gereicht wird. 
Die Einrichtung des Hotels ist einladend 
aber zurückhaltend und überlässt die 
Bühne den eigentlichen Protagonisten des 
Hauses: handverlesenen Einzelstücken, 
die eine Geschichte erzählen.
Die Rezeption besteht aus einem französi-
schen Apothekertresen aus dem 19. Jahr-
hundert, der wirkt, als hätte er nie woan-
ders gestanden. Über der Originaltreppe 
von 1665 hängt eine Videoprojektion aus 
dem Eröffnungsjahr des Hotels, in der ein 
Akt die Treppe hinuntersteigt und die 
LEDs alle zehn Sekunden so ausgefeilt die 
Farbe wechseln, dass man das Werk stun-
den- oder sogar tagelang betrachten könnte, 
ohne zwei Mal dasselbe Bild zu sehen. 
Entstanden ist ein Gesamtkunstwerk, 
das auch Hollywood-Star Orlando Bloom 
und Sängerin Katy Perry – beide große 
Vervoordt-Fans – dazu bewog, während 
eines Drehs am nahe gelegenen Nürburg-
ring, ihre mit zahlreichen Sonderwün-
schen ausgestattete Villa spontan gegen 
eine Suite im PURS zu tauschen. 
Somit ist hier etwas gelungen, das in der 
Hotellerie als echter Ritterschlag gilt: ein 
Destination-Hotel. Gäste reisen nach An-
dernach, um sich inspirieren zu lassen.  
Wäre es eine Aktie, ich würde sie frühzei-
tig zeichnen, bevor zu viele davon erfahren.

HIDEAWAY FÜR 
FRANKFURTS 
BÖRSIANER UND 
ORLANDO BLOOM 
MIT KATY PERRY
Paris. Rom. New York. Es gibt Reiseziele,  
deren bloße Namen bei mir bereits Glücks­
gefühle wecken. Inspiration liegt in der Luft, 
schon bevor ich in den Flieger steige. 
Aber Andernach?      

TRAVEL COLUMN

Auf der ganzen 
Welt zu Hause: 
Hotel-Expertin 
Daniela Steimel.

Text: Daniela Steimel
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9,5 %
Coinbase  ist eine der bekann-
testen Krypto-Börsen der Welt 
und die größte Position in Cathie 
Woods Portfolio. Die Starinvesto-
rin glaubt, dass ein Bitcoin Ende 
des Jahreszehnts 1,5 Millionen 
US-Dollar kosten wird. 

6,7 %
Crispr  
Therapeutics:  Das  
auf Gen-Editing spezia-
lisierte Biotechnologie-
Unternehmen aus der 
Schweiz ist eine der ganz 
großen Zukunftswetten 
im Portfolio des ARK 
Innovation ETF. 

6,6 %

Roku  sorgt für Über-
sicht im Streaming-
alltag und bündelt die 
zahlreichen Angebote 
von Netflix & Co. auf 
einer Plattform –  
inklusive Videospielen.

6,2 %

Block  ist ein  
Bezahldienstleister 
aus den USA, der 
Zahlungen via 
Smartphone ab-
wickelt. Bekannt 
ist das Unter-
nehmen vor allem 
aufgrund seines 
Krypto-Angebots.  

6,1 %

UiPath   
entwickelt Soft-
wareroboter, die 
Prozesse erlernen 
und anschließend 
automatisiert aus-
führen können.  

Zoom:  Während der 
Corona-Pandemie 
wurde die Software 
zum treuen Home-
office-Begleiter von 
Millionen Menschen.  

Roblox:  Auf der 
Online-Spieleplatt-
form können Nutzer 
eigene Spiele und 
Avatare erstellen. 
Ein riesiges virtuel-
les Universum ent-
steht. Man könnte 
auch sagen: eine 
zweite Realität.   

8,6 %
Tesla:  Wood ist als Tesla-
Fan bekannt. Erst im Januar 
kaufte sie erneut Aktien des 
E-Auto-Bauers zu. Ihre Pro-
gnose: Bis 2027 könnte eine 
Aktie 2.000 US-Dollar kosten. 

4,5 %

4,3 %

47,5 %

Robinhood Markets: 3,9 %
Unity Software: 3,6 %
DraftKings: 2,9 %
Shopify: 2,8 %
Palantir Technologies: 2,8 %
Intellia Therapeutics: 2,7 %
Beam Therapeutics: 2,6 %
Recursion Pharmaceuticals: 2,5 %
10x Genomics: 2,2 %
PagerDuty: 2,2 %
Ginkgo Bioworks: 2,1 %
Teladoc Health: 1,9 % 

Sonstige: 15,3 %

Cathie Wood kauft, wovor an-
dere warnen. Jetzt sollen ihre 
berühmten ARK-Fonds Schritt 
für Schritt nach Europa kommen, 
darunter auch ihr berühmtester: 
der ARK Innovation ETF. 

Investiert sie noch? Oder zockt sie 
schon? Cathie Wood stürzt sich am Ak-
tienmarkt mit Milliarden in disruptive 
Technologie. Sie erzielt damit brillante 
Gewinne, erleidet aber auch immer wie-
der schwere Verluste. Ihr Flaggschiff-
fonds, der ARK Innovation ETF, stieg 

zwischen März 2020 und Februar 2021 
um 290 Prozent. Kurze Zeit später ver-
lor er im Zuge steigender Zinsen 80 Pro-
zent an Wert. 
Wood stürzt sich in die Geldanlage, wie 
ein Punk-Konzert-Besucher in den Circle 
Pit. Voller Überzeugung, ohne Angst und 
immer bereit für den Schlag ins Gesicht. 
Diese Mentalität hat der 68-Jährigen so 
viele Fans wie Kritiker beschert, denn 
der Grat zwischen mutigem Invest und 
riskanter Zockerei ist schmal.
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Ein bewährter Inflationsschutz lässt Sie besser schlafen. 
 
Die bewährte Regel, mindestens fünf bis zehn Prozent Ihres Portfolios in Gold zu 
investieren, ist in Zeiten hoher Inflation und globaler Unsicherheit relevanter  
denn je. Xetra-Gold® repräsentiert Deutschlands führendes, mit Gold hinterlegtes, 
Gold-Wertpapier und bietet Ihnen nicht nur die Möglichkeit, an der Entwicklung 
des Goldpreises zu partizipieren, sondern garantiert auch die sichere Verwahrung 
Ihrer Goldbestände im Hochsicherheitstresor. 

Xetra-Gold® ist handelbar über Ihre Hausbank
oder Ihren Onlinebroker unter der Wertpapierkennnummer:
WKN A0S9GB

Für weitere Informationen besuchen Sie:

xetra-gold.com/Portfolioschutz

©  Deutsche Börse Commodities GmbH. Stand: 13.04.2024. Bei der vorliegenden Anzeige handelt es sich um eine Werbemitteilung. Die in dieser Anzeige enthaltenen Angaben stellen weder eine Anlageberatung 
noch eine Anlageempfehlung dar. Die rechtlich verbindlichen Informationen zu den Wertpapieren sind dem Basisinformationsblatt sowie dem jeweils geltenden Prospekt nebst etwaiger Nachträge und den Emis-
sionsbedingungen zu entnehmen. Diese Dokumente können online unter www.xetra-gold.com heruntergeladen werden oder sind bei der Deutsche Börse Commodities GmbH, 60485 Frankfurt am Main, kostenfrei 
erhältlich. Anleger sollten beachten, dass eine Billigung des Prospekts durch die BaFin nicht als Befürwortung der Wertpapiere zu verstehen ist. Die Wertpapiere stellen kein einfaches Produkt dar und können schwer 
zu verstehen sein. Es wird empfohlen, dass Anleger den Prospekt nebst etwaiger Nachträge lesen, bevor sie eine Anlageentscheidung treffen, um die Risiken und Chancen einer Investition in die Wertpapiere voll-
ständig zu verstehen. Der Vertrieb der Wertpapiere unterliegt in bestimmten Rechtsordnungen Beschränkungen. Die Veröffentlichung dieser Werbemitteilung sowie ein Vertrieb der hierin beschriebenen Wertpapiere 
dürfen nur in solchen Rechtsordnungen erfolgen, in denen dies nach den jeweils anwendbaren Rechtsvorschriften zulässig ist. Die Wertpapiere dürfen weder innerhalb der USA noch an oder für Rechnung von 
US-Personen oder in den USA ansässige Personen zum Kauf angeboten oder an diese verkauft werden. Bei der Zeichnung sowie beim Erwerb oder Verkauf der Wertpapiere im Sekundärmarkt können Transaktions-
kosten und Vertriebsprovisionen anfallen. Xetra-Gold® ist eine eingetragene Marke der Deutsche Börse AG. Die Deutsche Börse Commodities GmbH ist ein Gemeinschaftsunternehmen der Deutsche Börse AG 
sowie der Bankenpartner Commerzbank AG, Deutsche Bank AG, DZ Bank AG, B. Metzler seel. Sohn & Co. KGaA, der Vontobel Beteiligungen AG sowie der Umicore AG & Co. KG. Der eingetragene Geschäftssitz 
der Deutsche Börse Commodities GmbH befindet sich in der Mergenthalerallee 61, 65760 Eschborn, Deutschland.

Jetzt scannen  
für weitere  
Informationen

Werbung

Mehr als nur ein Papier.
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PALFINGER.AG

WIR WACHSEN 
SCHON IMMER
ÜBER UNS HINAUS.
Wenn es um die Erweiterung unserer Kompetenzen und Betätigungsfelder 
geht, sind wir schon immer über uns hinausgewachsen. Genau wie die 
PALFINGER Aktie, die seit Börsengang 1999 erstklassig performt – 
aus gutem Grund. Denn dank intelligenter Geschäftsmodelle und 
fortschrittlicher Technologien stehen wir seit mehr als 90 Jahren 
für innovative Kran- und Hebelösungen. Oder wie wir es nennen: 
Expansion aus Tradition. Mehr auf  www.palfi nger.ag

http://www.palfinger.ag

